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Ar. 45 


„Europäiſche Pole 


Warſchauer Blätter ſchwelgen im Gefühl großer außenpolitiſcher Chancen 


(Bericht unseres Warschauer 
Korresbon denten) 

Warſchau, 23. Februar. Das verſtärkte in- 
ternationale Intereſſe, das für Polen zu be⸗ 
obachten iſt, verleitet einige polniſche Blätter 
geradezu zum Schwelgen in dem Gefühl 
großer Chancen. „Warſchau der 
Mittelpunkt des Intereſſes Euro⸗ 
pas“, ſo überſchreibt der regierungsfreund⸗ 
liche „Expreß Poranny“ einen Artikel, in dem 
er erklärt, im vergangenen Jahr habe es 
Augenblicke gegeben, wo man die Rolle Polens 
nicht treffend genug in einige internationa⸗ 
len Kreiſen beurteilt habe. Ein Beiſpiel da⸗ 
für ſei die Münchener Konferenz ge⸗ 
weſen, deren Teilnehmer es für möglich ge⸗ 
halten hätten, ſich in Nichtanweſenheit 
Polens mit Fragen zu beſchäftigen, die Po⸗ 
len angehen, und ſie ohne Beteiligung 
Polens zu erledigen. Heute würde 
ſchon überall begriffen, daß Polen ein mit⸗ 
entſcheidender Faktor in der europäiſchen Poli- 
tik und in Oſt⸗ Mitteleuropa neben 
Deutſchland und Italien die maßgebende 
Macht ſei. Hier könne nichts ohne Beteiligung 
Polens geſchehen, Warſchau ſei heute zu einem 
Zentrum des europäiſchen Inter⸗ 
eſſes geworden. „Expreß Poranny“ 
zählt dabei den Beſuch von Ribben- 
trops und die in Ausſicht ſtehenden Beſuche 
Cianos und Gafencus auf und verweiſt 
außerdem auf den angekündigten Beſuch von 
Miniſter Beck in London. Dank ſeiner un⸗ 
abhängigen Politik könne Polen freundſchaft⸗ 
lich mit ſolchen Staaten zuſammenarbeiten, die 
zu verſchiedenen Achſen gehörten. In⸗ 
dem Polen Verſtändnis für die Intereſſen und 
Beſtrebungen anderer Völker zeige, fordere es 
Achtung ſeiner eigenen Intereſſen, ob es ſich 
um das Baltikum, um die Karpatho⸗Ukraine, 
um Gebiete für eine überſeeiſche Expanſion 
oder um die Befriedigung der Auswanderung 
und Rohſtoffbedürfniſſe handle. Die Schlüſ⸗ 
ſellage Polens würde immer mehr zum 
Nutzen für den Frieden Europas verſtanden. 


Im übrigen hat auch „Goniec“ in den letzten 
Tagen einen Leitartikel veröffentlicht, wobei 
er fogar eine „europäiſche Polen mode“ 
— wie er ſich ausdrückt — zu bemerken glaubt. 


London Warſchau — Moskau 


„Dobry Wieczór“ wirft die Frage auf, wie ſich 
das Verhältnis der Sowjets zu Europa 
angeſichts der überraſchend zahlreichen Handels⸗ 
verträge, die die Sowjets in letzter Zeit ab⸗ 
ſchließen, geſtalten werde. Offenſichtlich finde 
dieſe Sintflut von Handelsverträgen ihre Er⸗ 
klärung darin, daß die zielloſe Materialwirt⸗ 
ſchaft in der Sowjetunion, die zur Zerſtö rung 
von Eiſenbahngeleiſen und Maſchinenfabriken 
führe, einen empfindlichen Warenmangel her⸗ 
vorgerufen habe. Die Somjets wollten ſich vor 
einem völligen Krach retten. Daher 
müßten ſie ſich zu wirtſchaftlicher Hilfe 
von außen flüchten. Dieſe Hilfe drücke ſich 
vor allem in der Lieferung von Fabrikaten oder 
Halbfabrikaten durch induſtrielle Länder Euro: 
pas. aus. Die Staaten, die in der letzten Zeit 
Handelsverträge mit der Sowjetunion ab⸗ 
ſchloſſen, hätten ſie unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen abſchließen können. Dies gelte auch 
für Polen. Es gebe Leute, beſonders in 
England, die davon träumten, daß man die 
Zuſammenarbeit mit den Sowjets verengern 
und ſogar auf das politiſche Gebiet aus⸗ 
dehnen könne. „Dobry Wieczór“ bezeichnet 
derartige Pläne als verfrüht. So wie der 
Sowjet⸗Markt in entſprechender Weiſe mit den 
ihm nötigen Vorräten verſorgt ſein würde, 
würde eine aewilie politiſche Mäßigung der 


\ 
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Sowjets wieder ihrer gewöhnlichen Aktivität 
Platz machen. à 

Der Artikel des „Dobry Wieczór“ verdient 
beſonders deswegen Intereſſe, weil er die Ten- 
denz zeigt, etwaigen engliſchen Beſtrebungen, 
Warſchau und Mos kau einander zu nähern, bei- 
zeiten entgegenzutreten. Polen möchte ſeine 
unabhängige Politik wahren und glaubt, dies 
um ſo mehr zu können, als es ſich im Augenblick 
von England umworben fühlt. „Wieczör War: 
ſzawſki“ erklärt, daß Polen eine „Brücke“ 
bilde und die Freiheit habe, ſowohl mit der 
einen wie mit der anderen Seite nähere Be⸗ 
ziehungen zu pflegen. Auf die kritiſchen Stim⸗ 
men aus Paris, die von der Befürchtung gelei⸗ 
tet find, der Ciano⸗Beſuch könnte 
Polen noch weiter von Frankreich 
entfernen, erwidert der „Wieczór War- 
ſzawſki“, Polen trage nur zu einer Entſpannung 
bei und ſorge dafür, daß ein wirkliches Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte in Europa aufrechterhalten 
werde. 


Britiſche Bemühungen 


Nach einem Bericht der „A TE“ trifft der 
engliſche Unterſtaatsſekretär für Außenhandel, 
Hudſon, ſchon um den 20. März in Warſchau 
ein. Gegenſtand ſeiner Beſprechung wird die 
Frage der Lieferung von Nohſtoffen aus dem 
Naum des britiſchen Imperiums an Polen und 
zum Austauſch dafür der vergrößerte Einkauf 
engliſcher industrieller Erzeugniſſe durch Polen 
ſein. Hudſon wird ſich vorausſichtlich einige 
Tage in Warſchau aufhalten. 

In einer gewiſſen Kritik der Bed-Politit 
ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent der 
„News Chronicle“, die britiſche Regierung be⸗ 
grüße den polniſchen Außenminiſter um ſo 
lieber in London, als er bei der Januartagung 
der Genfer Liga nicht anweſend geweſen ſei und 
aus dieſem Grunde in letzter Zeit polniſch⸗eng⸗ 
liſche Geſpräche über die europäiſche Lage nicht 
hätten ſtattfinden können. 


Erſte Anzeichen 


einer Räumung Madrids? 


Rolſpaniſche „Regierung“ 


Paris, 23. Februar. Savas meldet aus 
Madrid, zwei rotſpaniſche „Miniſter“ ſeien in 
Murcia eingetroffen, um die Möglichkeiten 
für eine Geſamtüberſiedlung der rotſpaniſchen 
„Negierung“ von Madrid nach Murcia zu 
überprüfen. ; 


Nationalſpaniſche Floltenparade 


Im Hafen von Tarragona ſand am Mitt⸗ 
woch eine Parade der geſamten nationalſpa⸗ 
niſchen Mittelmeerflotte unter Teilnahme des 
Generaliſſimus Franco ſtatt. An Bord des 
Kreuzers „Canarias“ fuhr General Franco die 
Front der Kriegsſchiffe ab, die über alle Toppen 
geflaggt hatten. Marineflieger führten in ge⸗ 
ringer Höhe Kunſtflüge aus. In einer An⸗ 
ſprache dankte der Führer Nationalſpaniens 
der Flotte für ihren Einſatz und ihre Mit⸗ 
arbeit bei der Befreiung des Landes. An der 
Flottenſchau nahmen 15 Einheiten der natio⸗ 
nalen Marine, darunter die Kreuzer ine | 


rias“, „Cerbera“ und „Navarra“ teil. An den 
Vorführungen der Marineluftwaffe waren über 


will nach Murcia flüchten 


200 Seeflugzeuge beteiligt. Das diplomatiſche 
Korps war bei der großen Schau zugegen. 


Italiens Legionäre bleiben bis 
zum endgültigen Sie e 

General Franco hat aus Anlaß einer großen 
Siegesparade in Barcelona an den Duce ein 
herzliches Grußtelegramm gerichtet. Der Duce 
hat darauf u. a. geantwortet: „Ich erwidere 
mit größter Herzlichkeit Ihren kameradſchaft⸗ 
lichen Gruß, indem ich Ihnen beſtätige, daß die 
italieniſchen Legionäre bis zum endgültigen 
Sieg Ihrem Befehl gehorchen werden.“ 


— — 


100000 ſpaniſche Marxiſten 
nach Mexiko? 
Bilbao, 23. Februar. Vertreter der rotſpani⸗ 
ſchen Machthaber haben ſich an die Regierung 
von Mexiko gewandt, um über die Einreiſe von 
100 000 ſpaniſchen Marxiſten nach Mexiko zu 
verhandeln. 


Balkanbund⸗Tagung ohne Ueberraſchungen 


Die Konferenz beendet 


Bukareſt, 23. Februar. Der Ständige 
Rat des Balkanbundes hat ſeine 
diesjährige Tagung, die vom 20. bis 22. Fe⸗ 
bruar unter dem Vorſitz des rumäniſchen 
Außenminiſters Gafencu in Bukareſt ab- 
gehalten wurde, am Mittwoch beendet. 


Die Konjernz galt, wie eine abſchließende 
amtliche Verlautbarung ſagt, einem Mei⸗ 
nungsaustauſch über die internationale 
Lage und vor allem über die Fragen, die | 
den Balkan ſelbſt berührten. 
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Die Bukareſter Tagung der vier Balkan⸗ 
bunditaaten brachte keine beſonde⸗ 
ren Ueberraſchungen oder neuen | 
Abmachungen. In den Reden vor allem 
des rumäniſchen Außenminiſters Ga 
ſencu und des griechigen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Metaxas zeigte ih das Beſtre⸗ 


ben, dem ſeinerzeit unter weſentlich anderen 
Vorausſetzungen geſchaffenen Balkanbund 
eine gewiſſe Elaſtizität in der Stellung⸗ 
nahme zu den neuen Entwicklungen, vor 
allem auf wirtſchaftlichem Gebiet, zu geben, 


wobei die Betonung der politiſchen 
Unabhängigkeit der Balkanbund⸗ 


ſtaaten ebenſo hervortrat wie das Beſtre⸗ 
ben, das Abkommen von Saloniki als ein 
Höchſtmaß des Willens zur Entſpan⸗ 
nung Bulgarien gegenüber zu un⸗ 
terſtreichen. Für das Beſtreben einer real⸗ 
politiſchen Ausrichtung in Fragen der all⸗ 
gemeinen Politik zeugt die bei allen 
vier Staaten grundſätzlich vorhandene und 
zum Ausdruck gebrachte Bereitſchaft 
zur Anerkennung Nationalſpa⸗ 
niens, wobei jedoch über den Zeitpunkt 
der Anerkennung noch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Rumänien und Jugoſlawien 
feſtzuſtellen waren. 


n⸗Mo de“ Die 


„feindliche 
Minderheit“ 


Ein Boykottaufruf des Weitverbandes 

in leutomiſchel anläßlich der Wahlen 

Der polniſche Weſtverband in Neu- 
tomiſchel hat anläßlich der am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Stadtratswahlen ein Flugblatt mit 
folgendem Text herausgegeben: 


Polen! 
Am 26. Februar werden in unſerer Stadt die 
Selbſtverwaltungswahlen durchgeführt. Zum 


Wahlkampf ſtellen ſich auf der einen Seite die 

Polen, auf der anderen Seite die Deutſchen. 
Es geſchieht zum erſten Male in der Ge⸗ 
ſchichte unſerer Stadt nach der Erreichung 
der Unabhängigkeit, daß die Deutſchen 
offen zum Kampfgegen die Polen 
auftreten. 

(Dieſe letzten Worte ſind in ganz großen Lettern 

gedruckt — die Schriftltg.) 

Das Ziel dieſes Auftretens der Deutſchen iſt 
die Erreichung einer größeren Anzahl von Stadt⸗ 
vetordnetenmandaten, als fie bisher beſeſſen 
haben. um das angebliche An wachſen des 
Deutſchtums in der Stadt nachzuweiſen. 

In dieſer Situation dient jeder Pole, der an 


den Stadtratswahlen nicht teilnimmt, fremden, 
uns feindlichen Kräften 


und wird von der Oeffentlichkeit und den 
Behörden als Verräter ſeines Lan⸗ 
des, ſeiner Religion, Sprache, Nation und 
des Staates angeſehen werden. 
(Auch die Worte über den Verräter ſind wieder 
in beſonders fetten Lettern gedruckt.) 

Wir rufen aljo alle Polen dazu auf, un 
bedingt alle Beziehungen zur 
deutſchen Minderheit abzubre⸗ 
chen und vor allem durch das Meiden 


deutſcher Seſchäfte und Waren 
die Parole „Swój do ſwego po ſwoje“ zu 
befolgen. 


Genug des polniſchen Streites um die Orien⸗ 
tierung, genug der Auseinanderſetzungen, Miß⸗ 
verſtändniſſe, der Zerſplitterung in der Nähe 
der Grenzpfähle. Angeſichts der uns feind ⸗ 
lichen Minderheit müſſen wir die bür⸗ 
gerliche Pflicht erfüllen und ohne einen einzigen 
Nörgler zur Wahlurne gehen. 

Stehen wir wie ein Maun an der Seite 
unſerer polniſchen Behörden. 

Erniedrigen wir den deutſchen Hochmut und 
denken wir an die Worte Maria Konopnickas: 
. . . (Es folgt ein Zitat aus der „Rota“). 

(Unterſchrift:. 
Polniſcher Weſtverband in Neutomiſchel.) 
* + 


* 


Der Aufruf bedarf keines Kommentars. Er 
schreibt auch unſeren deutſchen Volksgenoſſen bir 
Haltung vor! 


Herzog von Koburg 
beim Staatspräſidenten 


Auch von Marschall Rydz-Smigty empfangen 


Warſchau, 23. Februar. Der am Mittwoch 
in Warſchau eingetroffene Präſident des Stän⸗ 
digen Internationalen Frontkämpfer⸗Komitees 
(CIV), NSKK.⸗Obergruppenführer General 
der Infanterie Herzog von Koburg, 
legte mit den Herren ſeiner Begleitung und 
einem Vertreter des Reichskriegsopferführers 
Oberlindober am Grabe des Unbekann⸗ 
ten Soldaten in Warſchau einen Kranz nieder. 
Zu der Feier, an der der Präſident der Ver⸗ 
einigung der Polniſchen Frontkämpferverbände, 
General Görecki, und der Hauptkomman⸗ 
dant des Polniſchen Frontkämpferverbandes, 
General Jarnuſzkiewicz, jowie der 
deutſche Botſchafter in Warſchau v. Moltke, 
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teilnahmen, waren eine Ehrenkompanie der 
Warſchauer Garniſon und eine Kompanie der 
Polniſchen Legionäre angetreten. Anſchließend 
legte der Herzog von Koburg im Belvedere 
Schloß, der Arbeitsſtätte Marſchall Pilſud⸗ 
itis, einen Kranz nieder und beſichtigte das 
bekanntlich nach Polen überführte Magde- 
burger Häuschen des Marſchalls. 


Nach dem Ausflug nach Wilanow murde 
die deutſche Abordnung von Marſchall Rydz: 
Smigkny, und anſchließend der Herzog v. 
Koburg vom Staatspräſidenten Moscicki 


empfangen. 
— — 


Die Lage im Olſa⸗Gebiet 


Klagen des Senators Wolf 


Warſchau, 23. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
In der Mittwoch⸗Sitzung des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes des Senats kam Senator Wolf, der 
damalige Führer, des Polentums in der 
Tſchecho⸗Slowakei, auf die Lage im Oljas 
Gebiet zu ſprechen. Der Senator erklärte, 
das Olſa⸗Gebiet könne ſich mit einer Herab⸗ 
ſetzung des Lebens tandards der Arbeiter und 
Landwirte auf das »ean ber ärmiten Gebiete 
Polens nicht abfinden. Bei der Umrechnung 
der tſchechiſchen Valuta in Zloty ſei ein ungün⸗ 
ſtiges Verhältnis angewandt worden, das im 
Augenblick dem Fiskus Vorteile gebracht habe, 
jedoch zu einer bedeutenden Teuerung 
und zu der Notwendigkeit geführt habe, Zu⸗ 
ſchläge zu den Löhnen und Gehältern zu zahlen, 
wodurch wiederum eine Belaſtung des 
Staatsſchatzes hervorgerufen worden jei. Ern⸗ 
ſtere Ausmaße der Teuerung ſeien beſeitigt 
worden, jedoch fei der Lebensunterhalt in eini- 
gen Gebieten des Teſchener Schleſiens noch ſehr 
koſtſpielig. 


Neuer Judenſchub 


aus dem Reid) 

Warſchau, 23. Februar. Polniſche Blätter 
veröffentlichen zum Teil in großer Aufmachung 
eine „United Preß“-Meldung aus Berlin, wo⸗ 
nach in den letzten Tagen Hunderte von Frauen 
und Kindern, die Angehörige polniſcher Juden 
ſind, deren Ausweiſung im Oktober aus Deutſch⸗ 
land erfolgte, den Befehl zur Abreiſe nach 
Polen erhalten haben. Es handele fih hier um 
Perſonen, denen Polen die Staatsbürgerſchaft 
aberkannt hat. Sie können die Grenze erſt 
nach Erlangung einer beſonderen Erlaubnis 
der polniſch⸗deutſchen Kommiſſion 
überſchreiten, die in Neu⸗Bentſchen amtiert, 
In der kommenden Woche erhält ein Teil der 
Juden, die im Oktober ausgewieſen wurden, 
die Erlaubnis zur Rückkehr ins Reich, und zwar 
für kurze Zeit, um ihre Vermögensangelegen⸗ 
heiten zu regeln. 


Faſt 3000 jüdiſche Lehrer 


in öffentlichen Schulen 


Warſchau, 23. Februar. Aus einer polniſchen 
amtlichen Veröffentlichung geht hervor, daß die 
Zahl der jüdiſchen Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen im Schuljahr 1936/37 5628 betrug. 
Davon unterrichten an öffentlichen und 
ſtaatlichen Schulen aller Art 2843 
(Voltsſchulen 1617, Mittelſchulen 150, Hoch⸗ 
ſchulen 19 uſw.). 

Es ijt bezeichnend, daß ſich nach den amtlichen 
Erhebungen von dieſen 5628 jüdiſchen Lehrern 
nur etwa 40 v. H. zum Judentum belannten. 
Die meiſten hielten es für angebrachter, ſich als 
Polen auszugeben. 


Oberſt Wenda ra 
im e 8 


Warſchau, 28. Februar. Anläßlich des zwei⸗ 
ten Jahrestages der Bekanntgabe der program⸗ 
matiſchen Erklärung des Lagers der Nationalen 
Einigung ſprach im polniſchen Rundfunk der 
Stabschef des Lagers, Oberſt Wenda. Er er⸗ 
klärte, die Ideale des Lagers hätten ſich im 
Verlaufe dieſer zwei Jahre ſiegreich durchgeſetzt. 
Die nächſten Jahre würden zu einem weiteren 
Triumph dieſer Ideale führen und damit die 
Grundlagen für die weitere Stärkung der Größe 
und Macht Polens ſchaffen. 


Graf Cianos Warſchau⸗Reiſe 

Nom, 23. Februar. Am Tage der Abreiſe 
des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano 
nach Warſchau unterſtreicht die römiſche Mor⸗ 
genpreſſe die Vorbereitungen zum Empfang des 
Gaſtes in der polniſchen Hauptſtadt und die 
ſympathiſchen Begrüßungsartikel der polniſchen 
Blätter. Graf Çiano werde der polniſchen Na- 
tion die herzlichen Grüße Italiens überbringen, 
lautet die Ueberſchrift des „Meſſaggero“, der 
betont, daß der Empfang, den man in Warſchau 
dem Gaſt bereite, der beſte Beweis für die Herz⸗ 
lichkeit der Beziehungen und die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen beiden Ländern ſei. 


Der britiſche Volſchaſter 
bei Beck 


Marſchau, 23. Februar. Außenminiſter Beck 


empfing am Dienstag den britiſchen Botſchafter 


Sir Howard W. Kennard. 


Berlin und die Papſtwahl 


Boiener Tageblatt, Freitag, den 21. Jebruar 1233 Freitag, den 24. Februar 1939 


„Rekter Hort der Demokratien“ 


An verantwortliche Hetze im Unterhaus zu Waſhington 


Waſhington, 23, Februar. Während der 
Unterhausdebatte über die Anforderung von 
53 Millionen Dollar für die Errichtung bzw. 
den Ausbau von 14 Marine -Flugzeugſtützpunk⸗ 
ten umriß der Vorſitzende des Marineausſchuſſes, 
der Abgeordnete Vinſon, die amerikaniſche 
Politit im Zuſammenhang mit der unerhörten 
Aufrüſtung in den Vereinigten Staaten. Zu 
den kriegshetzeriſchen Ausführungen Vinſons, 
auf die der Senator Reynolds im Verlauf der 
diesbezüglichen Senatsdebatte eine zügige Ant⸗ 
wort erteilte, werden jetzt nähere Einzelheiten 
bekannt. 

Danach erklärte Vinſon, die Intereſſen der 
Vereinigten Staaten verknüpften Amerika mit 
England und Frankreich. Es könne „keine Baſis 
für die Auseinanderſetzung zwiſchen einer Demo⸗ 
kratie und Auer Diktatur geben außer der 


Uebergabe der erſteren“. Vinſon erklärte weiter, 
Amerika müſſe darauf vorbereitet ſein, allein 
zu ſtehen. Die nationale Verteidigung ſei „in 
dieſem chaotiſchen Stadium der Menſchheits⸗ 
geſchichte“ von größter Wichtigkeit für Amerika 
und die weſtliche Halbkugel. Niemand dürfe 
glauben, wo die Welt von Diktaturmächten — 
Deutſchland, Italien in Europa und Japan im 
Fernen Oſten — überlauſen jei, daß es nicht 
das wichtigſte jei, daß Amerika ſorgſam auf die 
Verteidigung achtgebe. Es ſei nicht nur not⸗ 
wendig, daß Amerika auf ſeine eigene Vertei⸗ 
digung achte, ſondern es ſei zum Vorteil Ame⸗ 
rifas ſelbſt, „jenen anderen großen Demokratien 
England und Frankreich Flugzeuge zu liefern, 
damit ſie nicht von den Diktaturmächten zerſtört 
werden“ (J). 


Polniſche Wirtſchaftsprobleme 


Der Handelsminiſter ſprach im Sejm 


Auf der Mittwochſitzung des Sejms ergriff 
während der Beratungen über den Haushalt 
des Handels: und Induſtrieminiſteriums auch 
der Miniſter für Handel und Induſtrie, Ro⸗ 
man, das Wort. Er erörterte ſämtliche Pro- 
bleme des wirtſchaftlichen Lebens Polens und 
ſtizzierte die Politik ſeines Miniſteriums für 
die nächſte Zukunft. Dabei ſagte er, daß die 
Arbeit der ganzen Nation das wich⸗ 
tigſte Moment der wirtſchaftlichen Schaffens⸗ 
kraft fein müſſe. In dieſem Suſtem der No- 
tionalwirtſchaft müſſe der Menſch als Ziel 
der wirtſchaftlichen Tätigkeit und nicht nur als 
Lieferant für Handarbeit angeſehen werden. 

Unter den Grundſätzen, die heute verhältnis: 
mäßig viel Mißverſtändniſſe hervorriefen, be- 
finde ſich auch derjenige der Planung, der ſich 


mit dem Begriff der Planwirtſchaft decke. 
Wenn die polniſche Nation und der Staat, die 
viele Mängel und Vernachläſſigungen gutzu⸗ 
machen hätten, die beſtehenden rieſigen Auf⸗ 
gaben verwirklichen wollten, dann könne dies 
nur auf dem Wege des Wirtſchaftsautomatis⸗ 
mus, d. h. alſo auf dem Wege der Planung 
un d der Konzentrierung der Kräfte, 
geſchehen. 

Der Miniſter befaßte ſich dann mit dem Pro⸗ 
blem der Autarkie und der Kartelle, wobei er 
den Entwurf eines neuen Kartellgeſetzes antiin- 
digte. Er betonte die Notwendigkeit der Er- 
zielung einer entſprechenden nationalen Struk⸗ 
tur auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens. 
Vor allem handle es ſich um einen ſtarken pol- 
niſchen Induſtriellen und Handelsmittelſtand. 


Bemerkungen zur Fagespolitiß 


Panikma 


e nach Bedarf 


Unerträgliche Br nnenvergiffung durdi Rooievelt 
wird in den ‚heutigen Preſſeberichten her⸗ 


In Deutſchland — ſo ſchreibt uns unſer 
Berliner Korreſpondent — iſt zur Kenntnis 
genommen worden, daß der engliſche Pre- 
e bereits eine nochmalige 

Erhöhung des Rüſtungspro⸗ 
gramms ankündigen zu ſollen glaubte, 
wenngleich er im ſelben Atemzug von dem 
„Narrenkurs“ des internationalen Wett⸗ 
rüſtens geſprochen hat. Man hat aber auch 
in Berlin nicht überhört, daß Herr Cham: 
berlain ſich offenbar darüber im klaren 
iſt, welche Gefahr für eine wohlverſtandene 
britiſche Intereſſenpolitit in der planmäßi⸗ 
gen Kriegshetze und in den haltloſen Ver⸗ 
dächtigungen gegen die autoritären Staa⸗ 
ten liegt. Die deutſche Preſſe hat in die⸗ 
ſem Zuſammenhang Chamberlains Unter⸗ 
hausrede als eine indirekte Antwort an den 
amerikaniſchen Senator Pittman ver⸗ 
ſtanden, der am Vortag Chamberlains an⸗ 
gebliche Schwäche in Vergleich gebracht hatte 
mit der hundertprozentigen demokratiſchen 
Politik des Präſidenten Rooſevelt. 

Die Art, wie Rooſevelt eine Panik⸗ 
mache auf Termin zuläßt und unter⸗ 
ſtützt, indem er dunkle Andeutungen über 
angebliche territoriale Expan⸗ 
ſionsabſichten fallen läßt, die im 
Laufe des März zur Durchführung kom⸗ 
men ſollten, wird in Deutſchland mehr und 
mehr als eine unerträgliche Bruns 
nenvergiftung empfunden. Waſhin 
tons Geburtstag am 22. Februar gab m 
reren deutſchen Zeitungen Anlaß, an das 
Vermächtnis des erſten Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten zu erinnern, das ſich in 
der Außenpolit# gegen jede Ein: 
miſchung in europäiſche Dinge 
und gegen Bündniſſe ausſprach. Die „Deuts 
ſche Allgemeine Zeitung“ unterſucht die 
Verſtrickung Amerikas in die Welthändel, 
wie ſie ſich ſeit der Jahrhundertwende im 
Dollarimperialismus und vor allem ſeit dem 
Weltkrieg herausgeſtellt hat. Es wird dar- 
an erinnert, daß die einſeitigen Munitions⸗ 
lieferungen an die Alliierten ſchließlich dazu 
führten, daß Wilſon in den Krieg ſchlit⸗ 
terte und die amerikaniſchen Soldaten den⸗ 
ſelben Weg gehn mußten wie die Kanonen 
und Granaten aus USA. — nämlich den 
Weg auf die Schlachtfelder Europas. 


Die deutſche Preſſe bewahrt weiterhin zur 
bevorſtehenden Papſtwahl in Rom große 
Zurückhaltung. Sie läßt im allge⸗ 
meinen nur ihre römiſchen Korreſponden⸗ 
ten zu Wort kommen, die ſachlich und ohne 
jede Polemik über die 6 
Neuwahl des Papſtes berichten a 


vorgehoben, daß die diesmal verhältnis⸗ 
mäßig ſpäte Erffuung des Konklave am 
1. März den Zweck habe, auch den Kardi⸗ 
nälen aus ferneren Erdteilen die Teil⸗ 
nahme an der Papſtwahl möglich zu machen. 
Ueber die Ausſichten des bevorſtehen⸗ 
den Konklave werden in deutſchen Blättern 
im allgemeinen keine Betrachtungen ange⸗ 
ſtellt. Man will offenſichtlich in Berlin 
jeden Anſchein einer auch nur 
mittelbaren Einmiſchung in die 
Papſtwahl vermeiden, die in deut⸗ 
ſchen Kreiſen als die ureigenſte Angelegen⸗ 
heit der römiſch⸗katholiſchen Kirche ange⸗ 
ſehen wird. Das bedeutet natürlich nicht, 
daß man in Berlin an ſich unintereſſiert 
ſei, welche Perſönlichkeit als Nachfolger 
Pius XI. den Stuhl Petri beſetzen wird. 
Es iſt vermutlich ſogar fraglich, ob man 
in Berlin einen völlig unpolitiſchen, rein 
religiös geſtimmten Papſt für eher geeignet 
hält, gewiſſe Spannungen zu beſeitigen, die 
zurzeit zwiſchen dem Heiligen Stuhl und 
den autoritären Staaten beſtehen. 
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Jeder „richtigdenkende“ Amerifaner billige in 
dieſem Fall die Entſcheidung der Regierung; 
denn falls England und Frankreich unvorbe⸗ 
reitet jeien, würden jie ſicherlich zerſtört (1), 
und der letzte Hort der Demokratien würde 
dieje Halbkugel (Amerika) ſein, wobei die Ber- 
einigten Staaten die Laſt tragen würden. 

Mit ſichtlicher Anſpielung auf die Politit 
Chamberlains wies Vinſon darauf hin, daß 
es Leute gebe, die glauben, daß die „Leiden 
dieſer wahnſinnigen Welt“ durch Konferenzen 
und Verträge zwiſchen Demokratien und Dikta- 
turen geheilt werden könnten. Jeder würde 
ſolche Schritte begrüßen, falls fie für die „Rüd- 
kehr zur Weltgeſundheit“ und des Wiederauf⸗ 
lebens der „guten altmodiſchen Grundſätze der 
nationalen Ehre, Moral und Achtung“ Ver⸗ 
pflichtungen bedeuten würde. Jede bisherige 
Zuſammenkunft mit Diktatoren habe jedoch die 
unzweideutige Kapitulation bedeutet, und ein 
Friede auf Grund von Bedingungen der Dikta⸗ 
toren fei ein „karthagiſcher Friede“ (1). 


* * 
* 


Hierzu ſchreibt das DNB.: 

Die aus einem ausſchließlich geſchäftlichem 
Intereſſe dienſtbaren Geiſt geſchöpften hyſteri⸗ 
ſchen Ausführungen Vinſons reihen ſich würdig 
an die der bekannten Kriegshetzer in der Welt. 
Sie bezwecken nichts anderes, als den unbefan⸗ 
genen Amerikanern mit unverantwortlichen 
Mitteln Sand in die Augen zu ſtreuen, die ver⸗ 
antwortungsloſe Aufrüſtung, die anrüchigen 
Flugzeuggeſchäfte mit den weſtlichen Demokratien 
und die Not im eigenen demokratiſchen Paradies 
ſchamhaft zu verdecken. Wenn Vinſon zugibt, 
die Vereinigten Staaten hätten als letzter Hort 
der Demokratien die Laſt zu tragen, muß man 
daran erinnern, daß Amerika bereits vor rund 
25 Jahren dieſe „Laſt“ an der Seite weſtlicher 
Demokratien getragen hat, mit dem Gewinn 
allerdings, das Geld der Welt in ſeinen Tre⸗ 
ſors zu ſammeln! Daher empfiehlt Vinſon im 
Reigen der unverantwortlichen Kriegshetzen 
auch das „Wiederaufleben der guten altmodi⸗ 
ſchen Grundſätze“, die ſeinerzeit zum Weltkrieg 
und ſeinen ſchwe ren Folgen führten, als zweck 
mäßig und verdammt jene Männer, die in offe⸗ 
ner und ehrlicher Weiſe bemüht ſind, dieſes un⸗ 
jelige altmodiſche Syſtem und ſein ſchrecklichet 
Leid für die Welt auszulöſchen. 


„Internationale gute Manieren 

notwendiger denn je“ 

Auf einer Kundgebung, die der Frontkämpfen 
verband in Pittsfield (Maſſachuſetts) anläßlich 
des Geburtstages Waſhingtons veranitaltete, 
unterzog der republikaniſche Unterſtaatsſekretär 
Caſt le die augenblickliche amerikaniſche Außen⸗ 
politik erneut einer ſcharfen Kritik. 

Caſtle ſprach offen aus, daß die Ronjenelt- 
Regierung durch ihre ſtändigen Angriffe auf die 
autoritären Länder und durch ihre fortwähren⸗ 
den Erklärungen, Amerika müſſe vorbereitet 
ſein, mit den Demokratien gegen die „Dikto⸗ 
turen“ zuſammenzuſtehen, die Kriegsſtimmung 
in gefährlicher Weiſe erhöhe. Waſhington als 
den wirklichen Urheber der Politik des „guten 
Nachbarn“ bezeichnend, erklärte Caſtle, falls die 
amerikaniſche Außenpolitik das Ziel erreichen 
wolle, Amerika aus einem Krieg herauszuhal⸗ 
ten, müßten alle Regierungsbeamten, vom Prä⸗ 
ſidenten angefangen, ihre Angriffe gegen aus⸗ 
ländiſche Mächte einſtellen. Internationale 
gute Manieren feten heutzutage notwendiger 
denn je; die amerikaniſche Regierung ſolle ent⸗ 
ſchloſſen und deutlich ſprechen und handeln, aber 
dabei ſtets höflich bleiben. Eine Regierung 
dürſe keine anderen Regierungen öffentlich kriti⸗ 
fieren, außer im Falle eines Krieges, wenn allı 
Fäuſte der Nation geballt jeien. Die öffentlich 
Meinung allein müſſe über Krieg oder Friebe 
entſcheiden. 


Chineſiſche Terroriſten im Solde Moskaus 


Japaniſch⸗italieniſch⸗britiſche Säuberungsaktion in Schanghai 


Schanghai, 28. Februar. Am Mittwoch ſtand 
Schanghai im Zeichen einer grohangelegten 
Aktion gegen chineſiſche Terroriſten, Nauſchgift⸗ 
händler und Glücksſpieler, die gemeinſam von 
der Polizei der Internationalen Niederlaſſung 
und japaniſchen, italieniſchen und britiſchen 
Truppen durchgeführt wurde. Im ganzen waren 
etwa 500 Mann aufgeboten, die beſon⸗ 
ders in den weſtlichen Stadtteilen Schanghais 
eingeſetzt wurden. 


Im Verlauf der Aktion kam es zwiſchen den 
Polizeimannſchaften und chineſiſchen Banden zu 
lebhaften Schießereien. Zwei chineſi⸗ 
ſche Poliziſten, ein chineſiſcher Ziviliſt ſowie 
eine Frau und ein Kind wurden dabei getötet. 
Angeſichts der fortgeſetzten Terrorakte in Shang. 
hai hat die japaniſche Regierung beſchloſſen, den 
Generalkonſul Miu ra in Schanghai zu beauf- 
tragen, dem Verwaltungsrat der internatio⸗ 
nalen Niederlaſſungen beſtimmte Forderungen 
vorzulegen, die nach „Tokio Aſahi Schim⸗ 
bun“ folgendes enthalten: 


1) Sofortige Verhaftung der Terrorilten; 
2) Stärkere japaniſche Beteiligung am Ber- 
waltungsrat; 3) Verſchärſter Polizeiſchutz; 4) 
Grundſätzliche Neuordnung des Statuts der 
internationalen Niederlaſſungen. Das Blatt 


betont ferner, daß ſich Japan Selbſthilfe⸗ 
Maßnahmen vorbehalte. 

Der Sprecher des 3 Biger 
admiral Kanacama, erklärte am Donners: 
tag zu den Vorgängen in Schanghai, daß ent⸗ 
gegen entſtellenden Preſſemeldungen die Akti⸗ 
vität ber chineſiſchen Terroriften 
folgende Ziele verfolge: Störung der ſich über 
China ausbreitenden Friedensbewegung; Ber- 
ſtärkung der Zuſammenarbeit zwiſchen Knomin⸗ 
tung und Kommuniſten; den Verſuch, internatio: 
nale Verwicklungen mit England und anderen 
Staaten hervorzurufen. 


Franzöſiſch⸗ſowjeliſche 
Beralungen 

Warſchau, 23. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie „Pat“ aus Moskau berichtet, hatte det 
franzöſiſche Votſchafter Naggiar, der erk 
kürzlich ſeinen Poſten in Moskau übernommen 
hatte, am Dienstag eine längere Beratung mit 
dem Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſ⸗ 
fare Molotow und Marſchall Woroſchi⸗ 
lo w. 
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Endlich Einſicht 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. Februar 1939 


in Paris und London? 


Anerkennung Francos in der nächſten Wo he? 


London, 23. Februar. Die britiſchen Miniſter 
traten unter dem Vorſitz Chamberlains 
am Mittwoch zu ihrer üblichen Wochenſitzung zu⸗ 
jammen. Zur Debatte ſtanden die ſpaniſche 
Frage und das Paläſtinaproblem. 

Kolonialminiſter MacDonald und Unterſtaats⸗ 
ſekretär Butler erſtatteten Bericht über den 
Verlauf der im Rahmen der Paläſtinakonferenz 
geführten Verhandlungen mit den Arabern und 
Juden. 

Weiter nimmt man an, daß Außenminiſter 
Lord Haliſa z über die engliſch⸗franzöſiſchen 
Beratungen bezüglich der Anerkennung 
Francos berichtete. In London hält man 

es jetzt für wahrſcheinlich, daß die Anerken⸗ 

nung Francos durch Großbritannien und 

Frankreich in der nächſten Woche erſolgen 

werde. 
Die britiſche Regierung habe, ſo meldet Preß 
Aſſociation, beſchloſſen, General Franco im 
Prinzip anzuerkennen. Somit ſei die Frage der 
Anerkennung heutzutage nur noch eine Frage 
des Zeitpunktes, an dem ſie erfolgen 
werde. 

Zu der Kabinettsſitzung ſchreibt der parlamen⸗ 
tatiſche Korreſpondent der „Times“, daß das 
Kabinett eine weitere Gelegenheit gehabt hätte, 
die Lage in Spanien und die der diplomatiſchen 
Anerkennung Francos zu erörtern. Es erſcheine 
möglich, daß das Kabinett bereits der „bald⸗ 
möglichen Anerkennung“ Francos zugeſtimmt 
habe. Das möge zujammen mit Frankreich 
innerhalb weniger Tage der Fall jein, 

Senator Bérard, der Donnerstag früh 
wiederum von St. Jean de Luz nach Burgos 
fährt, erklärte Preſſevertretern, daß er mit dem 
ſpaniſchen Außenminiſter Jordana eine 
Reihe von Fragen verhandeln werde, die ſchon 
in einer früheren Ausſprache angeſchnitten wor⸗ 
den ſeien. Er hoffe, ſeine Beſprechungen am 
Freitag abend zu beenden. 

Nicht ausgeſchloſſen jei es, daß fie zu einem 
Abflommen führen. Anſchließend fahre 
er, Bérard, ſoſort nach Paris. Wahrſchein⸗ 
lich werde ſchon am Sonnabend von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ein Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den, der die Aufnahme der offiziellen Be- 
ziehungen zwiſchen Paris und Burgos end⸗ 
gültig geſtatte. 

In der Pariſer Morgenpreſſe von Donners⸗ 
tag traten im Zuſammenhang mit der Spanien⸗ 
ſrage keine neuen Geſichtspunkte auf. Allgemein 
rechnet die Preſſe damit, daß ein wahrſcheinlich 
am lommenden Montag ſtattfindender franzö⸗ 
Riger Miniſterrat die de⸗jure⸗Anerkennung der 
Frances - Regierung jowie die Ernennung und die 
Entſendung eines Volſchafters nach Burgos be- 
WWlichen wird. s 
— 
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Der Innenpolitiker der „Epoque“ ſtellt Be- 
trachtungen an über die Perſönlichkeit, die als 
franzöſiſcher Botſchafter in Burgos in Frage 
komme. Man habe zunächſt an die Generäle 
Catroux, Giraud und Pretelat und an den 
früheren franzöſiſchen Botſchafter in Madrid, 
Della Rocca, gedacht, aber man glaube zu wiſſen, 
daß Miniſterpräſident Daladier letzten Endes 
Senator Bérard auffordern werde, ſich end⸗ 
gültig nach Burgos zu begeben. Man fei jedoch 
nicht davon überzeugt, daß Bérard ein ſolches 
Angebot annehmen werde. 


Wenn von den franzöſiſchen Delegations⸗ 
mitgliedern in Burgos aus offenbar propa⸗ 
gandiſtiſchen Gründen auch ein gewiſſer 


eee eigt wird, ſo kann kein 
Zweifel darüber ehen, daß die Miſſion 
des Senators Bérard in “nepos fiir die 
franzöſiſche Politik einen Mißerfolg 
darſtellt. Ueber den Inhalt der in Burgos 
mit den franzöſiſchen Unterhändlern geführ⸗ 
ten Geſpräche wird im allgemeinen von bei⸗ 
den Seiten nach wie vor Stillſchweigen be⸗ 
obachtet. Aber in nationalſpaniſchen Re⸗ 
gierungskreiſen läßt man ſoviel darüber 
durchblicken, daß Senator Bérard keiner⸗ 
lei politiſche Zuſicherungen er 
halten hat und auch niemals 
erhalten wird. Die Burgos⸗Regie⸗ 
rung lehnt die von Paris gewünſchte Zu⸗ 
ſicherung für eine Generalamneſtie 
wie vor allem auch über die zukünftige 
Außenpolitik Nationalſpaniens kate⸗ 
goriſchab. Man ift in Burgos nicht be- 
reit, das Freundſchaftsverhältnis zu den 
Mächten der Afe Rom — Berlin auch nur 
mittelbar mit dem Delegierten Franchreichs 
zur Diskuſſion zu ſtellen. 


Die Flamen zufrieden 


Geteilte Aufnahme des neuen belgischen 
Kabinetts Pierlot 

Brüſſel, 23. Februar. Die belgiſchen Zeitun⸗ 
gen ſind in der Beurteilung der neuen Regie⸗ 
rung geteilter Meinung. Während die franzö⸗ 
ſiſch geſchriebene Preſſe dem Kabinett Pier⸗ 
lot im allgemeinen ſtarkes Mißtrauen 
entgegenbringt, läßt ſich bei den flämiſchen 
Blättern eine günſtigere Stellungnahme feſt⸗ 
ſtellen. f 

Die Tatſache, daß die Regierung fünf flämi⸗ 
ſche Miniſter umfaßt, wird von den flämiſchen 
Blättern begrüßt, von den walloniſchen und 
Brüſſeler Zeitungen dagegen kritiſiert. Es 
wird darauf hingewieſen, daß ſowohl der neue 


Innenminiſter Eekelers als auch der Kul⸗ 


tusminiſter Blancquart Vorkämpfer der 
flämiſchen Kulturautonomie ſind und dem Ant⸗ 
werpener Manifeſt über die flämiſchen Kultur⸗ 
forderungen naheſtehen. 


Kein Kurswechſel 


Ministerpräsident Teleki über das aussen- 
politische Programm seiner Regierung 
Budapeſt, 23. Februar. Anläßlich der Vor⸗ 
ſtellung der neuen Regierung im Abgeordneten⸗ 
haus erklärte der neue Miniſterpräſident Graf 
Teleki, daß das Programm auf inner⸗ 


und außenpolitiſchem Gebiet vollkommen mit 


dem Programm der vorangegangenen Regie⸗ 
rung identiſch ſei, insbeſondere betonte Graf 
Telefi die unveränderte Beibehaltung des 
bisherigen außenpolitiſchen Kurſes. ; f 


Unüberbrückbare Gegenſätzel 


Letzte Unterredung zwischen den arabischen 
und englischen Vertretern in London 
London, 23. Februar. Die arabiſchen Ver⸗ 
treter auf der Paläſtina⸗ Konferenz 
haben am Mittwoch eine letzte Unterredung mit 
den Vertretern der engliſchen Regierung über 
die heiß umſtrittene Frage der füdiſchen 
Einwanderung und der Landver⸗ 
käufe für Juden in Paläſtina gehabt. Mit 
dieſer Anterredung hat der zweite Abſchnitt 
der Paläſtina⸗Konſerenz feinen Abſchluß ğe- 
funden. x 1 
Die britiſche Regierung iſt jetzt genau über 
die Standpunkte der Juden und der Araber 
unterrichtet, und Kolonialminiſter MacDo- 


nald ſowie Anterſtaatsſekretre Butler 
haben Miniſterpräſident Chamberlain Bericht 
erſtattet. x 

Wie verlautet, iſt es den britiſchen Vertretern 
bei den Verhandlungen anſcheinend nicht ge⸗ 
lungen, den jüdiſchen und arabiſchen Stand⸗ 
punkt ſo weit einander näherzubringen, daß 
mit einer Kompromißlöſung gerechnet werden 


kann. 
Der ſechſte Verſuch 
in Damaskus 


Noch immer keine Regierung 

Damaskus, 23. Februar. Die bisherigen Be⸗ 
mühungen des Präſidenten der Republik um 
die Neubildung der Regierung ſind ergebnislos 
verlaufen. 

Nach vier ergebnisloſen Verſuchen hat der 
Präſident der Republik nunmehr Muſtafa 
Barmada, den Präſidenten des Oberſten 
Gerichtshofes, mit der Kabinettsbildung beauf⸗ 
tragt. 8 

Wie nun aus Damaskus gemeldet wird, hat 
Muſtafa Barmada den Auftrag zur Kabi⸗ 
nettsbildung zurückgegeben. Der ſyriſche 
Staatspräſident hat nunmehr den ehemaligen 
Finanzminiſter Lutfi Haffar beauftragt, der 
ſich jedoch ſeine endgültige Antwort noch vor⸗ 
behalten hat. 


Neue Kriſe in Britiſch⸗Indien 

Von 15 Mitgliedern des Arbeitskomitees 

i 13 zurückgetreten . 

Bombay, 23. Februar. 
wahl des Führers der indiſchen Kongreßpartei, 
Subhas Chandra Boſe, zum Präſidenten 
des indiſchen Nationalkongreſſes traten am 
Mittwoch von den 15 Mitgliedern des Arbeits⸗ 
komitees 13 zurück. Auch der indiſche Ratione- 
liſtenführer Pandit Nehru erklärte ſeinen 
Rücktritt und begründete dieſen Schritt da⸗ 
mit, daß Präſident Bofe freie Hand haben müſſe, 
fein Kabinett aus Perſönlichkeiten zu bilden, 
die ſeine Politik unterſtützen. Durch dieſen 
Maſſenrücktritt der Mitglieder des Arbeiter: 
komitees wird eine in der Geſchichte des Kon⸗ 
greſſes noch nicht verzeichnete Kriſe herauf⸗ 
beſchworen, die ſchwerwiegende Rückwirkungen 
auf die Kongreßminiſterien in acht indiſchen 
Provinzen haben dürfte. 


Inſolge der Wieder⸗ 
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Kein Deuticher 


in der Fremdenlegion! 

Neueintritt zieht die Ausbürgerung nach sich 

Berlin, 23. Februar. Die Zugehörigkeit deut 
iher Staatsangehöriger zur franzöſiſchen Frem⸗ 
denlegion dient Intereſſen, die dem deutſchen 
Volk völlig fremd ſind, und läuft damit dem 
deutſchen Vollsempfinden zuwider. Der Eins 
tritt in die Fremdenlegion oder der Verbleil 
darin ſchädigt die Wehr: und Arbeitskraft des 
eigenen Volkes und kann durch nichts mehr 
entſchuldigt oder wiedergutgemacht werden. 

Aus dieſem Grunde hat der Reichsminiſter 
des Innern nunmehr angeordnet, daß jedem 
Deutſchen, der im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte ſich für den Dienſt in der Fremdenlegion 
verpflichtet oder ſeine Verpflichtungszeit ver⸗ 
längert, die deutſche Staatsangehs⸗ 
rigkeit abzuerkennen iſt. 

— 


Weitere 100 Millionen für die Aufrüſtung 
Das britiſche Luftfahrtminiſterium hat am 
Mittwoch ſeine 33 für den Nach⸗ 
tragshaushalt bekanntgegeben. die ſich auf rund 
acht Millionen Mund (rund 100 Mit 
lionen RM) belaufen. 

„Memeldeutſche Jugend“. Der Führer des 
Memeldeutſchtums hat die Schaffung einer 
„Memeldeutſchen Jugend“ angeordnet Dieſe 
wird die geſamte memeldeut Jugend uny 


ſchließen. 


Giſigasbombe im Trödlerladen | 


Paris. Dem „Journal“ zufolge kam es in 
Lille zu einem ſchweren Giftgasunfall. Ein 
Arbeiter, der von einem Altwarenhändler einen 
50 Zentimeter langen und 30 Zentimeter dicken 
Eiſenzyl inder erſtanden hatte, brachte dieſen 
zum Oeffnen in eine Schmiede. Hierbei 
entſtrömten dem Zylinder, bei dem es ſich um 
eine Bombe aus dem Weltkrieg handeln jol, 
giftige Gaſe, vor denen ſich der Schmied und 
die Bewohner der benachbarten Häuſer nur 
durch ſchleunige Flucht retten konnten. Unver⸗ 
ſtändlicherweiſe nahm der Arbeiter ſpäter die 
ſcheinbar entleerte Bombe wieder mit nach 
Haufe. Bald aber ſtellten ſich bei ihm ſchwere 


Vergiftungserſcheinungen ein, denen er in den 


ſpäten Abendſtunden erlag. 
—— ů ——— = — Ü 
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— PPP , 


Je früher deſto beſſert 


Wollen Sie das „Posener Tageblatt 
pünktlich vom 1. März ab erhalten, 
dann * 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Alle Poſtämier und unſete Ausgabe 


ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des Tageblatt“ 


„Bringt fie der Tanz zuſammen“ 


Von Mathilde v. Leinburg. 


Wer erft den Tanz hat aufgebracht, 
Hat die Verliebten wohl bedacht 

In ihren ſchweren Flammen. 

Wenn nichts ſonſt ihren Sinn begnügt, 
Kein Ort ſie aneinander fügt, 

Bringt fie der Tanz zuſammen. 


Simon Dach hatte nicht unrecht. Eine vor einigen Jahren 
aufgeſiellie internationale Statiſtit — 3000 Tanzlehrer hatten 
dei Über einer Million Schüler und Schülerinnen Umfrage 
gehalten — ergab, daß tatſächlich drei Viertel der Tanzfrohen 
die Selanniſchaft ihres zukünftigen Ehepartners bei einer 
Tanzgelegenheit machten, denn, wie es hieß: „Das Tanzen ift 
der mädtigite Eheſtifter auf der Welt.” An der Spitze dieser 
Eheerjoige fie nden die Deutschen mit 87 v. H.; am Ende 

Norweger mit nur 88 v. 9. 1 

Ein Spötter könnte da fteilich an die alten ermanen 
erinnern, die doch gewiß nicht ehelos geblieben find, obwohl 
die Germaninnen überhaupt nicht tanzten. Das Tanzen war 
nur den Männern erlaubt; und nicht nur in ber erſten Früh ⸗ 
zeit, bis ins Mittelalter hinein gab es bloß ⸗Männertänze“, 

wie eine Ari Sport betrieben wurden. e 

Das mittelhochdeutſche Wort „tanzen“ iſt a erſt ſpã 
aufgetaucht. en Sprachforſchungen weiſen die Behauptung 
zurück, daß es aus dem uralten galloromaniſchen Worte „danet⸗ 
ſare“ hergeleitet fei; fie neigen eher zur Annahme ſeines 
gern aniſchen Urſprungs, denn im Isländiſchen, der heute 
noch fait getreu erhaltenen ſtandinaviſchen Urſprache, bedeutet 
das Wort „denta“ oder dynta“ etwa ſoviel wie „den Körper 
aufe und niederwiegen“. Klang⸗ und ſinnähnliche Worte 
finden ſich außerdem in der vom norwegiſchen Volk geſprochenen 


Landesiprache, wie auch im ziehe, 


Weniger zum Vergnügen als zur Verherrlichung von 
Feſten, namentlich auch kirchlichen, wurden die frühen Tänze 
ausgeführt. Heinrich von Freiburg, der gegen Ende des 
13. Jahrhunderts der unvollendeten Triſtan⸗Dichtung Gott⸗ 
frieds von Straßburg den fehlenden Schluß nachdichtete, er⸗ 
zählt darin von ſolchem Tanze bei einer Trauung, wo die 
Tanzenden um den Prieſter und das Hochzeitspaar im Kreiſe 
ſchritten und hernach einen Reigen ſchleifien. Oberſtes An- 
ſtands geſetz der Frauen des Mittelalters war ja, ſich nur lang- 
ſam und gemeſſen zu bewegen — ihre Kleider und Schuhe 
geſtalten auch keine raſchen Wendungen —, und als mit der 
Zeit doch auch Frauen ſich an den Tänzen, die eigentlich nur 
ſteife Schau⸗Reigen waren, zu beteiligen anfingen, beſtanden 
die Tanzregeln mehr in der höfiſch⸗galanten Führung ihrer 
Tänzer. Die vornehmſte dieſer „Führungen“ hieß die 
deutſche Führung“, die vermutlich wohl nur bei den 
hochfeſtlichen „Fackeltänzen“ befolgt werden mußte. Sie blieb 
ſich gleich, dieſe „deutſche Führung“, vom 11. Jahrhundert 
bis zu! Sturze des deutſchen Kaiſerhauſes, an defen Hofe 
dieſer prunkvollſte aller Tänze, der allerdings nach heutigen 
Tanzbegriffen kaum ein „Tanz“ genannt werden kann, 
immer ausgeführt wurde, und genau nach der einſtigen 
„deutſchen Führung“: der Tänzer „führte“ ſeine Dame mit 
hocherhobener rechter Hand an ihrer gleichfalls hocherhobenen, 
in dieſem Ausnahmefalle fogar vom Handſchuh entblößten 

linken Hand mit würdevollem Einherſchreiten durch den Saal. 


Freilich hatten dergleichen Tänze bloß Bedeutung für 
ſolche, denen auch der hierzu gehörige Rahmen zur Verfügung 
tand. Die Freude am Naturtanz fand ſelbſtverſtändlich 
Eingang in alle Kreiſe, und wenn dabei auch wenig Grazie 
entwickel: wurde, wie es in den Schilderungen aus dem Bauern⸗ 
leben unſerer großen Meiſter des Zeichenſtiftes zu entnehmen 
iſt, tat das der Freude am Tanzen gewiß keinen Abbruch. Bei 
dem in ſtädtiſchen Kreijen getanzten „Geſchlechtertanz“ — ſo 
werden in alten Chroniken die gemeinſchaftlichen Tänze zum 


A unterſchied von den bloßen ⸗Männertänzen“ genannt — wa 


es natürlich notwendig, daß die Frauen, um überhaupt Tanz- 
ſchritte machen zu können, ihre überlangen Kleider empot⸗ 
rafften; nicht immer mit Maß, denn ſchon Sebaſtian Brant 
hielt ſich in ſeinem „Nartenſchiff“ (1494) darüber auf. Und 
ein Jahrhundert ſpäſer wurden abermals empörte Stimmen 
laut: „Wo gibi es jetzt noch geſittete, züchtige, ehrbare Tänze? 


darinn die Tänzer Paarweife mit Tugendhaftem Anſtand auf 


einander folgen, ohne drehen, ohne pochen, ohne ſchreyen und 
ſchwengen. Der wilde, zuchtpergeſſene, leichtfertige Tanz him 
gegen ijt ein unordentliches Laufen und durcheinandertennen, 
jo daß man mit den Köpfen zuſammen trift und eins das 
andere zu Boden wirft. Daben gibt es ein jo hohes und ges 
waltiges Springen, als wollte man zur Decke hinausfahren, 
ein betäubenes. Schreyen und Schlingen, ein jò unbändiges 
Emporheben der Dirnen, daß die Kleider bis über den Gürtel, 
oder bis über den Kopf fliegen ... Nach beendigtem Tanze 
tritt Hans zur Käte unter die Dirnen, verhüllt und verdeckt 
fie, wiegt fie hin und wieder und lecket ihr die beyden Wagen 
jo wie der Hund den Erbstopf.“ N 


Nicht das Tanzen allein, auch die Tanzmuſik trug oft die 
Schuld, wenn die Tänze von Zeit zu Zeit immer wieder aus⸗ 
arteten, wie wir es ja ſelbſt erlebten, damals, als Siegfried 
Wagner der deutſchen Jugend mahnende Worte ans Herz 
legte. Sie ſolle ſich doch der ſchönen deutſchen Tanzmuſik des 
Wiener Walzerkönigs erinnern, ſtatt nach den primitiven Ton- 
folgen und ohrenverletzenden Rhythmen der verſchiedenen 
Jazzmuſiken zu tanzen: „Die blaue Donau liegt uns denn 
doch näher als Kuba und San Domingo!“ 


Im Tanz vor allem im Volkstanz, unterſcheiden ſich die 
Charaktere der Nationen, denn völliſche Eigenart iſt es, die 
die Volkstänze erſchafft und ihnen die beſonderen Merkmale 
ihres Volkes aufprägt. Mit dem Weſen des deutſchen 
Volkes hängen ſeine alten Reigen und Rundtänze zuſammen, 
darunter vor allem der Walzer in ſeinen verſchiedenen 
Formen, vom einfachen ländlichen Hopfer und Dreher his zum 
graaiden Salonwalger. 


r 


Deutſchland arm an Nickel. 
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Foriſchritte auf der ganzen Linie 


Berliner Autoſchau im Zeichen der Wernkſtoff⸗Forſchung 


Jeder Zeitabſchnitt hat ſeine beſonderen vor⸗ 
dringlichen Aufgaben. In der heutigen Technik 
ſteht die Werkſtoff⸗Frage im Vordergrund. Es 
iſt klar, daß bei dem vorwärtsſtürmenden Tempo 


der techniſchen Entwicklung Jahre hindurch die 


Konſtruktion im Vordergrund ſtehen 


mußte und daß dabei viele Fragen etwas ſtief⸗ 


mütterlich behandelt wurden. Das war ins⸗ 
beſondere der Fall mit den Werkſtoffen. Erſt 
im letzten Jahrzehnt hat man ſich mit beſon⸗ 
derer Energie auch dieſem Gebiet zugewandt 
und auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchungen 
und praktiſcher Verſuche den Schatz an Erkennt⸗ 
niſſen geſchaffen, auf dem nun aufbauend ganz 
neue Perſpektiven ſich eröffnen. À 

Auf der diesjährigen Autoſchau in Berlin ift 


der Werkſtoff⸗Frage ein ganz beſonders brei⸗ 
ter Raum gewidmet. Das, was an neuen 


Werkſtoffen vorgeführt wird, findet noch ſeine 
ſinnfällige Ergänzung durch die Darſtellung der 
Mittel und Wege der neuzeitlichen Kraftfahr⸗ 
forſchung, wie ſie vom Reichs⸗Verkehrsmini⸗ 
ſterium in großzügiger Weiſe ins Leben ge⸗ 
rufen wurde. In der Maſurenhalle kündet eine 


beſondere Abteilung von den Forſchungsplänen, 


von den angewendeten Unterſuchungsmethoden, 
und es wird auch Zeugnis von der belebenden 
Wirkung der Forſchung auf die Werkſtoffwahl, 
Konſtruktion und Fabrikation abgelegt. 


Gewichtserſparnis ift die Deviſe 


Die dringendſte Aufgabe lautet: Leichtbau! 
Jede Verringerung der Totlaſt eines Fahrzeugs 
bedeutet einen außerordentlichen wirtſchaftlichen 
Gewinn. Vor allem wird erreicht, daß die vor⸗ 
handenen Werkſtoffmengen auf einen größeren 
Abnehmerkreis verteilt werden können, was 


gleichbedeutend mit Schaffung neuer Möglich⸗ 


keiten produktiver Arbeitsleiſtung iſt. Dann 
ergibt ſich unmittelbar noch ein weiterer Ge⸗ 
winn, denn bei geringerer Totlaſt eines Fahr⸗ 
zeugs kann mit geringerer Motorleiſtung ge⸗ 


arbeitet werden, und daraus wieder ergibt ſich 
vor allem í 
2 lung find nicht weniger als 


eine Einſparung an Betriebsmitteln, 
an Kraftſtoff. 


Alſo erhöhte Anwendung von Leichtmetall? 
Nun, dieſer Weg muß natürlich auch beſchritten 


werden, doch ſtehen auch im Stahlbau ver⸗ 
ſchiedene Mittel zur Verfügung, um zu weiterer 
Gewichtsverminderung zu gelangen. Man muß 
ſich die beiden Stände rechts und links der 
Ehrenhalle anſehen, um einen Begriff von den 
vielen Möglichkeiten zu bekommen. Die Stahl⸗ 
beratungsſtelle hat ein ganzes Arſenal an Ein⸗ 
zelteilen aufgebaut, um zu zeigen, wie leicht bei 
geſchickter Ausnutzung der gegebenen Möglich⸗ 
keiten konſtruiert werden kann. Man ſieht 
einen der bekannteſten deutſchen Serienwagen 
als Muſterbeiſpiel für ausgeſprochenen Leicht⸗ 
ban in Stahl, man kann an einem gläſernen 
Motor ſtudieren, wie ſchon allerkleinſte Bau⸗ 
teile, wie beiſpielsweiſe die Schraube, die 
Gewichtsfrage entſcheidend beeinfluſ⸗ 
ſen können. Die Fachgruppe Edelſtahl auf der 
andern Seite der Halle ergänzt noch dieſe Schau 
und gibt gleichzeitig ein anſchauliches Bild dar⸗ 
über, wie wichtig die Wahl richtiger Stahl⸗ 
ſorten für die verſchiedenſten Zwecke iſt. 

Im übrigen ſind in den letzten Jahren in 
Deutſchland ſehr wichtige neue Verfahren ent⸗ 
wickelt worden, die es ermöglichen, Stahllegie⸗ 
rungen, deren einzelne Beſtandteile Deviſen 


koſten, auszuſchalten, da es auch auf dieſem Ge⸗ 


Austauſchmöglichkeiten gibt. So iſt 
Man vermeidet 
deshalb die Anwendung von Chromnickelſtahl, 


biete 


wenn dies techniſch möglich iſt. Kurbelwellen 


wurden vordem nur aus dieſer Stahlſorte ge⸗ 
ſchmiedet, heute gießt man bereits Kurbel⸗ 
wellen aus nickelfreien Stählen. Für viele 
Zwecke kannte man früher nur Vergütungsſtahl, 
während man heute mit Einſatzſtahl zu gleichem 
Endeffekt gelangt. Auch durch richtige Anwen⸗ 
dung von Stahl kann an Gewicht und Werk⸗ 
ſtoff geſpart werden. So ift die neuzeitliche 
Karoſſerie, die zum Teil auch ſelbſttragend aus⸗ 
geführt iſt, erſtaunlich leicht im Verhältnis zu 
ihrer Formfeſtigkeit. Erreicht wurde dies durch 
die Schaffung von geeigneten Tiefziehblechen, 
durch Verbeſſerung der Preßverfahren und durch 
Entwicklung der elektriſchen Schweißung. Es 


werden im übrigen Fahrgeſtellrahmen heute 


auch vorzugsweiſe geſchweißt ſtatt genietet, um 
zu niedrigen Eigengewichten zu 
kommen. 


Verwendung von Leichtmetall 
jpielt eine große Rolle 


Natürlich ſpielt die Verwendung von Leicht⸗ 
metall gleichfalls eine ſehr große Rolle. Manche 
Teile, wie beiſpielsweiſe die Kolben und die 
Oelwanne, wurden bisher ſchon aus Leicht⸗ 
metall in der Hauptſache angefertigt, ſchon um 
die günſtigen Wärmeleitungseigenſchaften aus⸗ 
zunützen. Neuerdings verhilft das Leichtmetall 
auch zu Zylinderköpfen, die bei Kraftſtoffen 
niedrigerer Oktanzahl beſonders weiche und 
günſtige Verbrennung ohne Klopfſerſcheinungen 
geſtatten. Heute wird Leichtmetall aber noch in 


gana anderem Ausmaße eingeſetzt, Jo 3. B. von 


Spritzgußteilen. Dieſe werden — übrigens auch 
aus Zinklegierungen — für Teile verwendet, 
die man bisher aus Meſſing fertigte (das be⸗ 
kanntlich viel Kupfer verlangt), wobei be⸗ 
ſtimmte Leichtmetall⸗Legierungen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe das Hydronalium, die Herſtellung von 
blanken Beſchlägen und Griffen erlauben, die 
vordem vernickelt bzw. verchromt hergeſtellt 
wurden. 

Was hat man nicht auch auf dem Gebiete 
der Wellen lagerung in den letzten Jah- 
ren gelernt! Statt der ſtark zinnhaltigen 
Weißmetalle — Deutſchland verfügt über kein 
Zinn — werden Graphitmetalle für Lagerzwecke 
verwendet oder aber Bleibronze, die ſehr gün⸗ 
ſtige Notlaufeigenſchaften verleiht. Man hat 
in dieſem Falle, was übrigens für die meiſten 
Beſtrebungen des Werkſtoffaustauſches typiſch 
ift, nicht nur ein deviſenfreies Lager⸗ 
metall entwickelt, ſondern gleichzeitig auch die 
Verſchleißfeſtigkeit ſteigern können. 


Statt Kupferrohre werden gerollte Stahl- j 


rohre mit ganz feiner Kupferauflage verwendet, 
Kupferdrahtwicklungen an elektriſchen Apparaten 
werden durch Wicklung aus Leichtmetalldrähten 
verdrängt, vielfach werden Preßſtoffe eingeſetzt, 
wo man bisher glaubte, nur mit Metallen 
durchkommen zu können. 

Eine ganze Reihe von Werkſtoffen werden 


Vor dem Petrikauer Bezirksgericht hat auf 
einer Außenſitzung in Be chatow die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den Seelſorger der dortigen 
Evangeliſchen Gemeinde, Paſtor Jakob Ger- 
hard, begonnen. Die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Bacciarelli. Zu der Verhand⸗ 
107 Zeugen ge⸗ 
laden. ; RER 

In der Anklageſchrift wird Paftor, Gerhard 


börgeworfen, daß er öffentlich zum illegalen 


Grenzübertritt aufgefordert und die illegalen 
Auswanderer beraten habe, wo ſie am beſten 
die Grenze überſchreiten könnten. Bel der Feſt⸗ 
nahme einzelner Auswanderer ſeien Tauf⸗ 
ſcheine in deutſcher Ueberſetzung und Deutſch⸗ 
tumszeugniſſe vorgefunden worden. Schließlich 
wird er noch des Vergehens gegen das Deviſen⸗ 
geſetz bezichtigt, da er angeblich Vermögen in 
Deutſchland beſitzt, das er der Deviſenkommiſ⸗ 
ſion nicht gemeldet habe. 

In der Begründung der Anklageſchrift wird 
u. a. auf das ſtarke Anſchwellen der illegalen 
Grenzübertritte in letzter Zeit hingewieſen. 

In ſeinen Ausſagen beſtritt Paſtor Gerhard 
ganz entſchieden, zum illegalen Grenzübertritt 
aufgefordert zu haben. Er erklärte, daß er 
vielmehr die Arbeitsloſen ſeiner Gemeinde an 
ein legales Rekrutierungsbüro für Saiſon⸗ 
arbeiter in Wielun verwieſen habe. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt ferner die Ausſtellung von Tauf⸗ 
ſcheinen in deutſcher Ueberſetzung. Er habe nur 
die bis vor kurzem zugelaſſenen Notizen in 
deutſcher Sprache ohne amtlichen Wert aus⸗ 
geſtellt. Zu der Anklage auf Vergehen gegen 
das Deviſengeſetz ſtellte der Angeklagte feſt, daß 
er über keinerlei Beträge im Ausland verfüge 
und daß die bei ſeinem Sohn Horſt in Deutſch⸗ 


land deponierten Summen Eigentum von Gaiz” 
deren Familienmitglieder 


ſonarbeitern ſeien, 


Deutſcher Paſtor vor Gericht 


Man w. ejt ihm eihilfe zum illegalen Grenzübertritt 
und Deviſenvergehen vor 
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auf ſynthetiſchem Wege hergeſtellt. Das iſt bei⸗ 
ſpietsweiſe bei Buna der Fall, dem künſt⸗ 
lichen Gummi, aus dem in Kürze alle 
Perſonenwagen hergeſtellt werden ſollen und 
das heute ſchon für alle möglichen Teile, insbe⸗ 
ſondere bei Anwendung von Adhäſivverbindun⸗ 
gen benutzt wird. Schlauchmaterial wird ſynthe⸗ 
tiſch erzeugt, Brems⸗ und Kupplungsbeläge 
werden aus Kunſtſtoffen hergeſtellt, Kunſtfaſern 
treten an die Stelle von Naturprodukten, Ka⸗ 
roſſerielacke werden aus inländiſchen Rohſtoffen 
hergeſtellt, ſtatt Naturleder wird das dauer⸗ 
haftere Kunſtleder verwendet, kurz und gut, 
man ſetzt an allen Stellen den Hebel an, um 
Werkſtoff zu ſparen bzw. deviſenbelaſtende Stoffe 
gegen inländiſche zu vertauſchen. 

Raitlos arbeiten Forſchung und Tech⸗ 
nik zuſammen, um zu noch beſſeren Löſungen 
zu gelangen. Das iſt das Weſentliche an allen 
Veſtrebungen im Rahmen des Vierjahresplans 
des Deutſchen Reiches, daß man nicht vielleicht 
aus dem Ausland kommende Werkſtoffe einfach 
erſetzt, ſondern daß man ſie nur dann gegen 
inländiſche austauſcht, wenn man die Sicherheit 
hat, zumindeſt etwas Gleichwertiges zu haben. 
Vielfach ſind Kunſt⸗ und Austauſchſtoffe ſogar 
noch hochwertiger in ihren Eigenſchaften. Da⸗ 
von kündet faſt jeder einzelne Stand auf der 
Ausſtellung. 


von ihm Anleihen bekamen, da die illegal in 
Deutſchland weilenden Saiſonarbeiter kein 
Geld an ihre zurückgebliebenen Verwandten 
überweiſen konnten. ; i 

Nach den Ausſagen des Angeklagten begann 
das Jeugenverhör, das fih über mehrere 
Tage erſtrecken wird. Zwei Funktionäre der 
Grenzpolizei ſtützten ſich in ihren Ausſagen auf 
die Erklärung eines anderen Zeugen, der bei 


der Nücktehr aus Deutſchland nach Polen feſt⸗ 


genommen worden war und inzwi bereits 
wieder illegal nach Deutſchland gegangen iit. 
Als nächſter Zeuge erklärte Paſtor Diem, ein 
Widerſacher des Deutſchtums, daß auch 
ſeiner Meinung nach Paſtor Gerhard nicht zum 
illegalen Grenzübertritt aufgefordert habe. 
Im übrigen aber erklärte Paſtor Diem, daß 
Paſtor Gerhard einen „ſchlechten Einfluß“ auf 
die Gemeindeglieder habe, da er die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Idee propagiere, 
die bekanntlich antichriſtlich (I) jei. Außerdem 
habe er auch den Volksverband gefördert und 
ſeine Gemeindemitglieder zum Beitritt auf⸗ 
gefordert. Infolge Unterſtützung durch den 
Volksverband ſei dann Paſtor Gerhard zum 
Senior der Diözeſe Petrikau gewählt, aber vom 
Kultusminiüer nicht beſtätigt worden. Die 
Ausſagen des Belaſtungszeugen Roſner, 
der früher Kantor in Belhatow war, brachten 
eigentlich entlaſtende Momente in die Ver⸗ 
handlung, da Roſner weder Aufforderungen 
zum illegalen Grenzübertritt oder auch nur das 
Ausſtellen von Taufſcheinen in nur deutſcher 
Sprache feſtſtellen konnte. Der Tomaſchower 
Induſtrielle Alexander Müller, Kurator der 
Diözeſe Petrikau, verwies auf den guten Willen 
Paſtor Gerhards, der ſeinen armen Gemeinde⸗ 
gliedern helfen wollte. i 
Das Zeugenverhör wird fortgeſetzt. 


„Ein Artikel 
des erſten Bedarfs“ 


Polniſches Lob für KdF-Wagen 


Der Internationalen Automobilausſtellung 
in Berlin widmet das Militärblatt „Polka 
Zbrojna“ eine eingehende Betrachtung. Nach 
einer Schilderung der mächtigen Entwicklung 
des Kraftwagenverkehrs in Deutſchland ver⸗ 
weiſt das Blatt auf die Bedeutung des Kdỹ.⸗ 
Wagens, der im Mittelpunkt der Ausitelang 
ſtehe. Dieſer Wagen ſei durch und durch 
modern, einfach, aber doch hübſch und geit'ige 
verwöhnten Anſprüchen. Seine größte Tugend 
ſei aber ſeine außerordentliche Billigkeit. Das 
Blatt rechnet aus, zu welchem Preis der Wagen 
dem offiziellen Umrechnungskurs nach in Polen 
auf den Markt gelangen müßte. Unter dieſen 
Umſtänden ſei es nicht erſtaunlich, daß Bauern, 
Arbeiter, kleine Beamte, mit einem Wort alle, 
in jeder Woche fünf Markt zurücklegren, um 
demnächſt Beſitzer eines eigenen Wagens zu 
werden. Damit habe das Automobil in 
Deutſchland aufgehört, ein Luxusgegenſtand zu 
ſein, und es fei dafür ein Artikel des erſten 
Bedarfs geworden. 


„Haus der Mode“ 


in Wien eröffnet 


Wien. Das „Haus der Mode“ in Wien 
wurde Mittwoch vormittag von Bürgermeifter 
Dr. Ing. Neubacher in Gegenwart des Mi⸗ 
niſters Dr. Fiſchboeck, von Dr. Keller vom 
„Haus der deutſchen Mode“ in Berlin und zahl⸗ 
reicher Vertreter von Partei und Staat eröffnet. 

Das „Haus der Mode“, das in dem prif- 
tigen, aus dem 17. Jahrhundert ſtammenden 
Palais Lobkowitz, einer altberühmten Wiener 
Stätte der Kunſt und Geſelligkeit, unterge⸗ 
bracht ift, bezweckt die Zuſammenfaſſung und 
einheitliche Führung aller mit der Wiener 
Mode zuſammenhängenden Angelegenheiten. 
Sowohl die künſtleriſche als auch die wirtſchaft⸗ 
liche Seite des modiſchen Schaffens, die Fra⸗ 
gen der Erzeugung und des Abſatzes, die Her⸗ 
anbildung des Nachwuchſes uſw. werden in 
Zuſammenarbeit von Kunſt, Kunſthandwerk, 
Handel und Induſtrie betreut werden, um auf 
dieſe Weiſe die weltbekannte Wiener Mode 
ſowohl im Deutſchen Reich als auch im Aus⸗ 
land zu neuem Glanz und Anſehen zu erwecken. 


Rundfunkvertrag 
wird erneuert 
Berlin. Die gegenwärtige Wellenverteilung 
für die Rundfunkſender in Europa iſt im Jahre 
1933 zwiſchen den europäiſchen Ländern vereins 


bart worden. Der damals in Luzern abgeſchlo⸗ 


ſene Europäiſche Rundfunkvertrag, der den 
Wellenplan enthielt, muß jetzt erneuert werden. 
weil nach den Beſchlüſſen der Weltfunktagung 
Kairo (1938) eine Neuaufſtellung des Rund: 
funk⸗Wellenplans für Europa notwendig gewot: 
den iſt. 

Die hierzu von der Schweizer Regierung ein⸗ 
berufene europäiſche Rundfunktagung tritt am 
1. März in Montreux zuſammen. 


Amerihkaniſche Poliziſten unter 
Alnkoholſchmuggleen 

New Pork. In New Vork begann am Mitt⸗ 
woch ein größerer Prozeß gegen die Mitglieder 
einer Alkoholſchmugglerbande, die den ameri⸗ 
kaniſchen Staat durch ihre verbotene Tätigkeit 
um eine Million Dollar Alkoholſteuern gebracht 
haben. Anter 54 Angeklagten befinden ſich 
ſechs Polizeibeamte und ſechs Bundesagenten. 
55 weitere Angeklagte haben Geſtändniſſe ab⸗ 
gelegt. 


Sort vom Jause 


Prüfungen in Rom begannen 


Suche nach dem Olympia- Segelflugzeug- Modell 


Bei den Olympiſchen Spielen 1940 in Helſinki 
kommt zum erſten Male der Segelflug als off i- 
zieller Wettbewerb zu Worte, und zwar 
müſſen alle Bewerber ein und denſelben Maſchi⸗ 
nen⸗Typ benutzen. Die Auswahl dieſes Einheits⸗ 
modells erfolgt durch eine techniſche Kommiſſion 
der „Federation Aeronautique Internationale“ 
unter dem Vorſitz von Prof. Georgi⸗Deutſch⸗ 
land, die jetzt auf dem Flugfeld von Sezze bei 
Rom mit der eingehenden Prüfung der Mo⸗ 
delle begonnen hat. Der Prüfungskommiſſion, 
der außer Prof. Georgi noch Ing. Henſche⸗ 
Deutſchland, Shenſtone⸗England, Ing. Cartier⸗ 
„Frankreich, Dr von der Maas⸗Holland, Ing. 
Eula⸗Italien und Ing. Sypniewſti⸗Polen anz 
gehören, werden vier Modelle, zwei deutſche 
ſowie ein italieniſches und ein polniſches, vorz 
geführt. Von den beiden deutſchen Segelflug⸗ 
zeugmodellen ijt das eine eine „Des⸗Meiſe“ 


der Deutſchen Forſchungsanſtalt für Segelflug 
in Darmitadt, das andere eine „MRE 17“ der 


flugtechniſchen Fachgruppe München. Zur prak⸗ 
tiſchen Vorführung der verſchiedenen Segel⸗ 
flugzeug⸗Modelle ſtehen der Kommiſſion zahl⸗ 


reiche bekannte Segelflieger zur Verfügung. 
Die Prüfungen werden etwa eine Woche in 
Anſpruch nehmen. 


Mammut⸗Sternſahrt 
Phantaſtiſcher Plan der Franzoſen 


Mit einem ſelbſt im heutigen Zeitalter noch 
reichlich phantaſtiſch anmutenden Plan 
beſchäftigt ſich der Automobilklub von Frant- 
reich. In Zuſammenarbeit mit den Automobil- 
klubs von England, Italien, Nord⸗ und Süd⸗ 
afrika wollen die Franzoſen eine Mammut- 
Sternfahrt von Europa nach Kap⸗ 
ſtadt veranſtalten. Rund 15 000 Kilometer 
wären auf einer ſolchen Fahrt durch die Wijte 
und den afrikaniſchen Buſch zurückzulegen. Man 
denkt dabei an eine Streckenführung von Lon- 
don oder Paris über Marſeille, Algier, quer 
durch die Sahara, Timbuktu, durch das Gebiet 
von Kamerun, Belgiſch⸗Kongo zum Tangan⸗ 
jita⸗See und weiter ſüdwärts über Rhodeſien 
und Transvaal nach Kapitad* 


— 
Deutiche Tor lauf⸗Siege 
Bei den 6. Akademiſchen Winter: 
ſpielen aller Länder in Lillehammer wur: 
den am Mittwoch die alpinen Wettbewerbe mit 


den Torläufen fortgeſetzt und beendet. In der 
Nacht war Neuſchnee gefallen, doch hatte dadurch 
die mit 42 Toren beſteckte Torlaufſtrecke nichts 


an Schnelligkeit eingebüßt. In beiden Rennen 


konnten die Deutſchen prächtige Siege erringen. 
Bei den Männern ſetzte ſich erwartungsgemäß 


Harro Crang durch, der eine Geſamtzeit 
von 220.0 für beide Läufe erzielte. Sehr gut 
hielt ſich der junge Norweger Nils Eie, der 


in 2:26.2 den zweiten Platz beſetzte vor ſeinem ; 
Landsmann Olaf Raabe in 2:28.4 und dem 


Schweizer Hodler in 2:288. Der Sieger des 


— 


Abfahrtslaufs, Heinz Miller: München, verlor 


durch einen Sturz etwa 20 Sekunden und büßte 
damit feine Ausſichten auf den Kombinations«⸗ 


ſieg ein. 
Einen deutſchen Doppelſieg gab es bei den 


Frauen. Hier beſetzten die deutſchen Vertreter ` 
rinnen Liſl Hoferer in 2:33.8 und Helga 


Gödl in 2:37.6 mit ſehr großem Vorſprung die 


beiden erſten Plätze vor Beinhauer⸗Tſchecho⸗ 


Slowakei in 3:06.1 und Adam⸗Frankreich in 
3:15.5. Die Abfahrts⸗ Siegerin Schaad⸗ Schweiß 
verdarb fih ihre Ausſichten durch einen Sturz. 


Im Eishockeyturnier gab es zwei 
Spiele, in denen Schweden gegen Polen mit 2:1 
und die Tſchecho⸗Slowakei gegen Norwegen mit 
7:0 gewannen. 
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Freitag, den 24. Fevruar 1939 


Aus Stadt 


í | Stadt Poſen 


Donnerstag. den 23. Februar 


j Freitag: Sonnenaufgang 6.53, Sonnen⸗ 

Auntergang 17.20; Mondaufgang 8.01, Mond⸗ 
untergang 22.10. 
Waſſerſtand am Donnerstag, 23. Febr. + 1,76 
gegen + 1.68 am Vortage. 

»Wettervorherſage für Freitag, 24. Februar: 
Wieder zeitweiſe ſtärkere Bewölkung, aber kein 
erheblicher Niederſchlag, bei mäßigen ſüdöſt⸗ 
lichen, zeitweiſe bis Südweſt drehenden Winden 
Temperaturverhältniſſe wenig verändert. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Turandot“ 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) : 
Sonnabend: „Lakmé“ (Gaſtſpiel Bandromife) 
Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“; 
20 Uhr: „Turandot“ 


ER Kinos: 

Apollo: „Der Bettler im Purpur“ (Engl.) 

Metropolis: „Luſtig leben wir“ (Engl.) 

Nowe: „Die Hexe aus Salem“ (Engl.) 

Sfinks: „Amerikaniſcher Skandal“ 

Slonce: „Signale“ (Poln.) 

Gwiaßda: 5 Uhr: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
7 u. 9 Uhr: „Verklungene Melodie“ Deutſch, 

Wilſona: „Der weiße Schmetterling“ N 
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Städt. Molkerei 
wird geſchloſſen 
Die Haushaltskommiſſion des Stadtparla⸗ 
ments hat, wie verlautet, den Beſchluß gefaßt, 
die Städt. Molkerei mit Wirkung vom 31. März 
1940 zu liquidieren. Der kommiſſariſche Stadt⸗ 
präſident Nuge hatte die Liquidation in ſeiner 
zum Jahresbeginn gehaltenen Haushaltsrede be⸗ 
reits angekündigt. 3 $ 


Der verliebte Fälſcher 


Verſchiedenartige „Gründe“ haben die Men⸗ 
ſchen, aus denen ſie gegen die Vorſchriften des 
Geſetzes handeln. So erklärte der ſechsmal vor⸗ 


N 


beſtrafte Landarbeiter Franciſzet Kulawiak die⸗ 
ſer Tage vor dem Bezirksgericht, er habe feine 
Militärpapiere aus Liebe zu ſeiner Braut ge⸗ 
fälſcht. Er änderte mit dem entſprechenden 
„Handwerkszeug“ ſeinen Beruf als Landarbeiter 
in den eines Handwerkers und machte aus jeiner 
vierklaſſigen Volksſchulbildung eine ſiebenklaſ⸗ 
lige, um damit feiner Braut zu imponieren. 
Das Gericht zeigte wenig Verſtändnis für die 


Liebe des Fälſchers und verurteilte ihn zu drei 
Monaten Haft. Ob er nun damit ſeinen weck 
erreicht hat? i 

Der Kirchenchor von St. Pauli nimmt am 
morgigen Freitag um 8 Uhr abends ſeine 
Uebungsſtunden wieder auf. Zahlreiches Er⸗ 
Heinen der Chormitglieder dringend erwünſcht. 


Selbſtmord verübte der 30jährige Józef Dies 
rowſki, der Kaſtellan der Staatl. Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule in Poſen, indem er im Toreingang des 

Hauſes Górna Wilda 42 Lyſol trank. Die Ver⸗ 
giftung war ſo ſchwer, daß der Lebensmüde trotz 
ſofortiger Hilfe im Krankenhaus verſtarb. 


Die Karidin 


Erinnerungsblatt an eine Dichterin 


Ich ward geboren ohne feierliche Bitte 
Des Kirchſpiels: ohne Prieſterflehn 
Hab ich in ſtrohbedeckter Hütte 
Das erſte Tageslicht geſehn, ; 
| \ Wuchs unter Lämmerchen und Tauben 
And Ziegen bis ins fünfte Jahr 
s And lernr an einen Schöpfer glauben, 
Weils Morgenrot fo lieblich war. 


So heißt es in ſchlichten Berien in ihrem 
Lebenslauf“, den die Karſchin (Anna Luiſe 
, -~ Rari), in ſpäteren Jahren ſchrieb. Es iſt eine 
enartig begabte, ſtolze und mutige Frau ge 
deſen. die hart mit dem Leben rang, die zu 
Vvöchſtem Ruhme kam und die einſam blieb bis 
Im ihr Ende. Kein geringerer Dichter als 
Sleim ſtiftete auf ihr Grab, das auf dem 
Sophienkirchhof in Berlin ſteht, eine Gedächtnis⸗ 
y tafef mit dem Spruch: „Hier ruht Anna Luiſe 
Karſchin. Kennſt du, Wanderer, ſie nicht, ſo lerne 

e kennen!“ 
y Die Karſchin iſt eine Frau der deutſchen Oft- 
mark. Sie erblickte zwar auf märkiſchem Boden, 
mn Hammer, zwiſchen Kroſſen und Züllichau, das 
; Licht der Welt, aber ſie verbrachte einen großen 
„Teil ihres Lebens in unſerer nächſten und enge- 
den Heimat, im Poſener Land, in dem von 
0 een umkränzten Obraſtädichen Tirſch⸗ 
tiegel, Sie war die Tochter des Gaſthof⸗ 
vächters und Brauers Dürrbach, kam aber 


| 
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Kommende Straſprozeſſe 


Verhandlungen im nächſten Monat 


Wir erleben viel und vergeſſen ſchnell. Aber ] Stadtumgebung zu verlegen. 


es geht alles ſeinen ordnungsmäßigen Gang. 
So auch die Durchführung der Strafprozeſſe. 
Eine der furchtbarſten Straftaten des vergan⸗ 
genen Jahres, der Mord an dem Prieſter 


Streich, hat inzwiſchen ſeine irdiſche Sühne ge- 


funden. Der Mörder, der noch allerlei Aus⸗ 
flüchte verſucht hat, wurde durch den Strang 
hingerichtet. Er ging in die Ewigleit ein, ohne 
ſich mit Gott verſöhnt zu haben; er lehnte bis 
zum letzten Augenblick den Troſt des Prie⸗ 
ſters ab. 

Wie jetzt bekannt wird, hat die Poſener 
Staatsanwaltſchaft eine ganze Anzahl von An⸗ 
klageſchriften fertiggeſtellt und dem Bezirks⸗ 


gericht zugeleitet, die wahrſcheinlich ſchon im 
März zur Verhandlung kommen werden. Wir 
können einige Fälle nennen und hervorheben. 
Da iſt zunächſt einmal das große Autounglüd 
zu nennen, das ſich im Juli bei Kurnit ereig⸗ 


nete. Es verunglückte dabei der bekannte 
Poſener Bäckermeiſter Franciſzek Kaminſti 
tödlich. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß das Un⸗ 
glück der Tatſache zuzuſchreiben war, daß auf 
der Chauſſee, in der Straßenmitte, eine Meß⸗ 
ftange ſtand, da dort Terrainvexmeſſungen 
vorgenommen wurden. Der Chauffeur erblickte 
die Stange erſt im letzten Augenblick und 


wollte dem Hindernis ausweichen. Dadurch 


verlor er die Herrſchaft über den Wagen, ſo daß 
es zu dem ſchweren Unglück kam. Die Anklage⸗ 
behörde hat nun dem Vermeſſungstechniker 
Marian Wydrowſki den Prozeß gemacht, 
und zwar wegen Nachläſſigkeit, die zum Tode 
eines Menſchen führte. 


Wir erinnern uns noch der großen Wran d⸗ 


kataſtrophe am Schlachthof, als der 


Blitz in die Spiritusbehälter der Firma 
„Akwawit“ einſchlug. Damals ſind 
1,5 Millionen Liter Spiritus verbrannt, und 


die ganze Unterſtadt war in Gefahr, abzubren⸗ 
nen. Dem Feuer fiel auch die Druckerei von 
Putiatycki zum Opfer. Es kam da- 
mals auch zu Kundgebungen der Bürgerſchaft, 
die die Behörden veranlaſſen wollte, die ſicher⸗ 
heitsgefährlichen Behälter in die weitere 
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Ab morsen, Freitag., im KINO APOLLO 


Heute, Donnerstag 


ſchon mit fünf Jahren nach Tirſchtiegel, da ihr 
Vater ſtarb. Sie war ein ſtilles, ſanftes, aber 
ernſtes Kind, das ſchon von Jugend an gegen 
alle weibliche Beſchäftigung einen lebhaften 


Widerwillen zeigte, ja ſie wollte nicht einmal 


mit Puppen ſpielen. 


Die Jugend verlebte fie bei ihrem Onkel, der 
Juſtizamtmann war, und hier entfaltete ſich ichon 


die Gabe, die ihr, als Geſchenk der Feen. in die 
Wiege gelegt worden war, die Gabe, in Worten 
zu ſagen, was das Herz bewegt. 
pflegte das Kind wie ein Vater, lehrie es leſen 
und ſchreiben. Ungeſtüm und oft ohne Hem⸗ 
mungen, fragte fie den Onkel in ihrem Willens- 
durſt nach Stellen der Bibel, die fie nicht ver- 
ſtehen konnte. Die Bücher wurden ihre beſten 


und treueſten Freunde. Schließlich lernte ſie 


ſogar Latein, um alle Bücher des Onkels 
zu können. 

Plötzlich ſtarb der Onkel und die Eltern — 
die Mutter hatte zum zweiten. Mal geheiratet — 
tamen nach Tirſchtiegel. Die etwa Zehnjährige 


leſen 


verlebte noch drei Sommer als Rinderhirtin! 
auf den Obrawieſen und ein Kamerad. ein 
Hirtenbube, verſorgte ſie mit allerlei lesbaren 


Dingen, vor allem religidien Inhalts. Jin 
Winter war es ſehr ſchlimm, denn die Eltern 
hatten für das phantafievolle, begabte Kind 
kein Verſtändnis und Anna Luiſe konnte ſich 
höchſtens am Sonntag verſteckterweiſe den ge⸗ 
liebten Büchern widner: 
kamen ihr. die nur die Lieder des Geſangbuches 
kannte, eines Tages Gedichte in die Hand, 


Der Onkel 


Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat nach genaueſten Erhebungen 
ſeſtgeſtellt, daß die Blitzſchutzanlagen nicht den 
Erforderniſſen entſprachen. Zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden der techniſche Leiter 
Witold Ferchmin und der Ingenieur Jan 
Badyla. : 

Im Oktober kam es in Poſen, in der Sza⸗ 
marzewſkiego, zu einem ſchweren Verbrechen. 
Der penfionierte Polizeibeamte Antoni Ç ie- 
ſielſti wurde von dem mehrfach vorbeſtraften 
Andrzej Sobazak erſchlagen. An dem Ber: 
brechen war die Geliebte des Sobczak, Janina 
Sadomita, beteiligt. Die beiden Angeklag⸗ 
ten haben ſich wegen Totſchlags zu verant⸗ 
worten. k 

Im November kam es in der Dabrowſkiego zu 
einem ſchweren entſetzlichen Verkehrsunfall. 
Eine Autotaxe fuhr gegen einen Straßenbahn⸗ 
wagen und geriet in Brand. Dabei fanden 
Jakob Frays und Frau Salomea Frays, 
ſeine Mutter, den Tod. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß der Chauffeur der Taxe nicht 
nüchtern war. Die Staatsanwaltſchaft hat nun 
gegen den Chauffeur Matuizewiti wegen fahr- 
läſſiger Tötung Anklage erhoben. 


Schließlich iſt auch noch die Anklageſchrift in 
einer ſenſationellen Angelegenheit fertiggeſtellt 
worden. Es handelt ſich um eine große Akten⸗ 
fälſchung in der bekannten Anterſchlagungs⸗ 
affäre des früheren Finanzbeamten Walentyn 
Halajz. Es wird in dieſer Frage der Fran- 
ciſzta Halaſz und dem Gerichtsdiener Staniſlaw 
Doroztiewicz wegen Fälſchung von Akten 
und Belegſtücken der Prozeß gemacht werden. 


Es gibt noch eine ganze Reihe anderer An⸗ 
klagen, die ſicher auch die Oeffentlichkeit bewe⸗ 
gen werden, über die zu gelegener Zeit berich⸗ 
tet werden ſoll. 

Vom Auto der Aerztebereilſchaft überfahren 
wurde in der Mariz. Foha der Srährige Meran- 
der Stypinſki; er erlitt ſchwere Verletzungen des 
Bruſtkorbes, die aber nicht lebensgefährlich ſind. 
Der Verunglückte trägt ſelbſt die Schuld. 


Beinbkuch. Der 36jährige Kazimierz Krajna 


ſtürzte auf der Straße jo unglücklich, daß er 


| 


ein Bein brach. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
den Verunglückten ins Stadtkrankenhaus. 


— — 


Boiener Wochenmarkibericht 


Am Mittwoch wurden folgende Preiſe gefor⸗ 
dert: Landwirtſchaftsprodukte: Tiſch⸗ 
butter 1,80 — 1,90, Landbutter 1,60—1,70, Weiß⸗ 
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von Johannes Franke, die ihrer Lebensauf⸗ 
faſſung ganz plötzlich eine ganz neue Richtung 
gaben. Sie begann nunmehr ſich ſelber darin 
zu verſuchen, Reime und Berie aufzuſchreiben. 
Mit ſechzehn Jahren heiratete ſie auf Ver⸗ 
anlaſſung der Mutter nach Schwiebus. Ihr 
Mann, Sirfetorn, behandelte fie ſchon nach kur⸗ 
zer Zeit, vor allem aber als ſie zwei Knaben 
das Leben ſchenkte und der Haushalt mehr An- 
forderungen zu ſtellen begann, ſehr ſchlecht. und die 
einſame junge Frau zog ſich ganz in ihr Eigen⸗ 
leben zurück. Die Kriege des preußiſchen Königs 
ergriffen ſie ſo ſtark, ſo daß ſie den Großen Fried⸗ 
rich zu bedichten begann und wenn ſpäter ge⸗ 
iagt wurde, daß die Siege Friedrichs des Großen 
ſie zur Dichterin gemacht hätten, ſo iſt ſchon 
etwas Wahres daran. Schließlich hatte der un- 
leidliche Hirſekorn die Scheidung durchgeſetzt 
und die junge Frau, die zum dritten Male ſich 
in geſegnetem Zuitand befand, nahm ihre Kin⸗ 
der, um nach Tirſchtiegel zurückzugehen. Aber 
fe ſchämte ſich und blieb im Dorfe Muſchten 
zurück, wo liebevolle Menſchen ſich der armen 
Frau annahmen. In ihrem überſtrömenden 
Glücksgefühl ſchrieb ſie frohe Lieder und glück⸗ 
lichere Verſe. 


Eines Tages ſtand ſie mit ihrem Kind auf 
dem Arm vor dem Hauſe, als ein junger Mann 
vorüberkam, dem die friihe Frau gefiel. Als 
er aber die Geſchichte der Anna Luiſe erfuhr, 


Durch einen Zufull- bot er der jih Sträubenden Teine Hand zur 


Bund fürs Leben. Der junge Menſch hieß: 


B— . — — — 


und Land 


Feuerwehr auf Skiern 
Die Freiwillige Feuerwehr in Bad Reichenhall 


veranſtaltete einen Kurſus für ein ſchnelles 
Eingreifen in hochgelegenen Vergbauernhöfen 
bei hoher Schneelage. Unſer Bild zeigt die 
Feuerwehrmänner, die auf Skiern zur Brand- 
ſtätte eilten, unmittelbar nach ihrem Eintreffen. 


täje 25—35, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 
30—35, die Mandel Eier 1,10. Geflügel- 


preise: Hühner 2— 3,50, Enten 3—4, Gänſe 5—8, 


Puten 5-8, Perlhühner 2,80—3,50, Tauben 60 


bis 75, Kaninchen 1,10-1,50. — Fleiſch⸗ 
waren: Schweinefleiſch 60 — 1,10, Rindfleiſch 


60— 1,20, Kalbfleiſch 60—1,30, Hammelfleiſch 
70—90, roher Speck 80, Näucherſpeck 1—1,10, 
Schmalz 11,10, Gehacktes 70—80, Kalbslebe: 
1,20, Schnitzel 1.30, Ninderſilet 1,20, Schweine: 
filet 1.10. — Genüſemarkt: Mohrrüben 
810 Gr. das Pfund, Schwarzwurzeln 35—40, 
Grünkohl 20— 25, Weißkohl 15 d. Pfd., Wirſing⸗ 
tobi 15, Rotkohl 20, d. Pfd. Noſenkohl 40—50, 
Wruken 8—10, Spinat 50—60, Suppengrün 5 
bis 10, Sellerie 5—15, Zwiebeln 8—10, Rhabar⸗ 
ber 60, Backobſt 80 —1,20, Sauerkraut 20, Kar: 
toffeln 4, Salatkartoffeln 10, Kartoffeln d. Ztr. 
2,50 2,80, Mohn 40—50, Nüſſe 1,10—1540, rote 
Rüben 5—8, Aepfel 25—90, Apfelſinen 25—35, 
Zitronen 10—13; Kürbis d. Pfd. 8—10, Peter: 


ſilie 10—15, getr. Pilze Viertelpfd. 80, Mus» 


beeren 40, Feigen 70, Mandarinen 15, d. St., 
Erbſen 20—25; Bohnen 30—35, faure Gurken 
5—15, Salat kl. K. 20—25: — Fiſchpreiſe: 
Hechte 1—1,20, Schleie 1.20, Bleie: 80—90, Kar 
rauſchen 50—70, Karpfen 1,00, Barſche 60—80, 
Wels 1,30—1,40, grüne Heringe 35—40, Dorſch 
50—60, Stockfiſch 80—90, Salzheringe d. Stück 
10—12, Zander 1,80—2,20, Aale 2—2,30; Räus 
cherfiſche waren reichlich angeboten. — Der 
Blumen markt brachte genügende Auswahl. 


Karſch erhielt das Jawort der Mutter und da⸗ 
mit überredete er Anna Luiſe. Das junge Paar 
zog nach Frauſtadt. Der Mann fand, er 
mar Schneidergeſelle, ſehr wenig Arbeit und er⸗ 
gab ſich bald dem Trunke. Mit Flickarbeit, 
Näherei und Gelegenheitsgedichten hielt die 
junge Frau ſich und ihre Kinder über Waſſer. 
Die Not wurde immer größer und als abermals 
ein Kind ankam, ſtieg der Kummer ins Unge⸗ 
meſiene. Der taglich betrunkene Mann begann 
ſchließlich in ſeiner Roheit auch noch die Frau 
und die Kinder zu mißhandeln und jo wandte 
ſie ſich in ihrer Verzweiflung ſchließlich an den 
Paſtor, indem ñe ihm die Gedichte ſchickte, die 
fie über ſeine Sonntagspredigten verfaßt hatte. 
Die Gedichte wurden in Druck gegeben, brachten 
aber nichts ein und ſchließlich zog die Frau, auf 
den Rat des Wancrs hin, mit ihren Kindern 
nach Großglogau. Erſt hier faßte ſie wirklich 
neuen Mut Ahr Mann ſank zwar immer tiefer 
und tiefer aber ſie wurde bald bekannt und 
von den Durchreiſenden als Berühmtheit auf- 
geſucht, hin und wieder wohl auch mit Geſchenken 
bedacht. 


Im Jahre ITEL trat eine Wende in ihrem 
Leben ein, ſie harte das 39. Lebensjahr voll⸗ 
endet, Sie erhielt einen hohen Gönner, der 
Baron von Kott wet. der jie, von dem gänz⸗ 
lich verkommenen Mann, mit ihren zwei Töch⸗ 
tern nach Berlin bracfkte. Ein Sohn kam auf 
ein Landgut. Die Kuiſchan war nur noch Dank: 
barkeit und nannte Kotewitz ihren „Wohltäter, 


Karſch. Die junge Frau weigerte ſich, aber | Retter, Freund, Vater“. Sie kam nun in Kreije 
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Aus Poen und Pommerellen 


a PE R: 


Die vier Groß⸗Tagungen des Landbundes 
in Pommerellen 


Ueber 2000 Teilnehmer an den Jugend tagungen — Ueber 4000 Teilnehmer an den allgemeinen Tagungen 


* 


Weil nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
das Gemeindehaus in Graudenz als der größte 
Verſammlungsraum in Pommerellen die Zahl 
der Mitglieder, die an einer Jane tagung des 
Landbundes teilnehmen wollen, nicht zu faſſen 
vermochte hat die Führung des Berufsverban⸗ 
des deutſcher Bauern in Pommerellen zu vier 
Tagungen in Graudenz, Stargard Konitz und 
Thorn aufgerufen. Aber nicht der Mangel 
eines geeigneten. Verſammlungsraumes allein 
war der Grund für die Anberaumung der Biel- 
Tagungen. Gerade dem Kleingrundbeſitz und 
den Mitgliedern aus den entfernt liegenden 
Ortsgruppen denen die Aufhringung der Koſten 
für eine Reife nach Graudenz ſchwer fält, 
ſollten mehr als bisher günſtigere Voraus: 
ſetzungen für die Möolichkeit zum Beſuch einer 
Tagung geſchaffen werden. 

Wurde dieſes Ziel nun erreicht? — 


Dieſe Frage ift aneingeſchränkt zu — — 257 
Vier Groß-Tagungen — vier überfüllte Häuſer! 
Nicht, als wenn es nur auf die Zahl der Teil- 


nehmer angekommen wäre, die die Ueberſchrift 
anzeigt — entſcheidend waren die Beweiſe, die 
die Mitglieder in bezug auf die Einſatzbereit⸗ 
ſchaft, die Opferfreudigkeit, die Treue und 
damit in bezug auf die Anerkennung für die 
Leiſtungen des Landbundes erbrachten. 

Nach einem alten Grundſatz. der auch in den 
Satzungen verankert ift. haben alle Mitglieder 


im Landbund die gleichen Rechte und Pflichten. 


Kiszkowo (Welnan) TR 
Das 40jähr ge Jubiläum der 
Spar: und Darlehnskajie Rybno 


Am Freitag, dem 17. Februar, feierte, wie 
bereits kurz berichtet, die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Rybno im Anſchluß an die ordent- 
liche Mitgliederverſammlung im Kedzioraſchen 
Saale ihre 40jähriges Beſtehen. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung kamen um 5 Uhr die 
Angehörigen der Mitglieder und die geladenen 
Gäſte hinzu. Es hatten ſich über 200 Perſonen 
eingefunden. Zunächſt fand eine Kaffeetafel 
ſtatt, bei der die Feier durch einen ſtimmungs⸗ 
vollen Vorſpruch von Fräulein Elſe Kauert ein⸗ 
geleitet wurde. Anſchließend hielt der Auf⸗ 
fihtsratsvorfigende Wellnitz eine kurze Bes 
grüßungsanſprache, der dann mehrere weitere 
Reden folgten. Reviſor Seidler überbrachte die 
Glückwünſche und Grüße des Verbandes deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen und wies in 
ſeiner Anſprache auf die Bedeutung der Ge⸗ 
noſſenſchaften hin. Die Feſtrede hielt der 
langjährige, im 25. Dienſtjahr ſtehende Kajs 
ſenrendant Otto Garzke. Er wies darauf hin, 
daß das Vorſtandsmitglied Albert Wegwerth 
im Zuſammenhang mit der 40. Jubiläumsfeier 
der Kalle auch fein 30 jähriges Amtsjubiläum 
mitfeiern könne. Es wurden ihm, ſowie auch 
dem Auffihtsratsmitglied Auguſt Hansmeyer, 
der ſchon über 33 Jahre zum Wohle der Ge⸗ 
noſſenſchaft mitgearbeitet hat, in Anerkennung 
ihrer langjährigen Dienſte Ehrenurkunden 
übereicht. Herr Garzke führte weiter aus, 
daß von den Gründern nur noch zwei am Leben 
ſeien, und daß auch der eigentliche Gründer 
der Spar: und Darlehnskaſſe, Johannes Goes 
bel, der 35 Jahre an der verantwortungsvoll⸗ 
ſten Stelle als Genoſſenſchafts⸗Vorſteher ge⸗ 
ſtanden habe, heimgegangen ſei. Zum Schluß 
wies der Redner darauf hin, daß bisher der 
Segen Gottes offenſichtlich auf der Genoſſen⸗ 
ſchaft geruht habe und die Mitglieder dafür 
Gott zu Dank verpflichtet ſeien. Herr Heth, 
Komorowo, hielt die Schlußanſprache. Im 


Als ſelbſtverſtändliche Folge hiervon wurde auf 
allen Tagungen das gleiche Programm abge⸗ 
wickelt, das ihnen der — wie hieß doch das in 
bezug auf die Viel⸗Tagungen geprägte Wort⸗ 
ſpiel? — „Wanderzirkus“ bot. 

Ja. dieſer „Wanderzirkus“ mit ſeinen nur 
ernſten Schaunummern hat mit allem Freimut 
die oft ausſichtslos ſcheinende Lage des deut- 
ſchen Bauernſtandes vorgeführt. hat den Zu⸗ 
hörern aber auch neuen Lebensmut für ihre 
weitere Arbeit gegeben und hat bewieſen. daß 
niemand ſich verlaſſen zu fühlen oder gar zu 
verzweifeln braucht, und daß eine machtvolle 
Organiſation vorhanden ift, gewillt. die Sorgen 
und Laſten ihrer Angehörigen mitzutragen. 

Mit Recht bezeichnen zahlreiche Tages⸗ 
zeitungen des In⸗ und Auslandes in ihren bis⸗ 
ade Teiloerichten über die Tagungen des 

andbundes die Sorgen des deutſchen Bauern 
als überaus ſchwer. Aber ſie ſprechen auch von 
dem unbeugſamen Willen dieſer deutſchen 
Fa zum Durchhalten in eine beſſere Zus 
unft. 


Beginn des Haller Beſlechungsprozeſſes 


Dr. Taube entzieht ſich der a — Kaution von 100000 zi 
ver fällt i 


Vor dem Bromberger Bezirksgerich begann 
der Prozeß gegen den ehemaligen Bürgermeiſter 
von Natel, Pawel Try bull, der angeklagt iſt, 
Beſtechungsgelder in Höhe von 12 500 Zloty für 
die Verlängerung des Kontrakts mit der Firma 
Bacon⸗Export in Nakel angenommen zu haben. 
Seinerzeit war auch der Prokuriſt dieſer Firma, 
Dr, Salo Taube, verhaftet, aber dann gegen‘ 
eine Kaution von 100 000 Zloty auf freien Fuß 
geſetzt worden. Taube begab ſich nach Amerika, 
Wer ug ich üuſh an!! en G 

Vor Beginn der Verhandlung verlas der Ver⸗ 
teidiger Taubes ein Telegramm des Angeklag⸗ 
ten, in dem dieſer mitteilt, er ſei phyſiſch und 
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Zwiegeſpräch zwiſchen Sparsamkeit und Leicht⸗ | ein. Das Narrenvolk hatte ſich, ſchön koſtümiert, 


ſinn ſtatt. Fräulein Brunhilde Harmel und 
Fräulein Lotti Mittelſtädt entledigten ſich ihrer 
Aufgabe mit großer Gewandtheit. Daran an⸗ 
ſchließend führte der Geſchäftsführer vom Ein⸗ 
und Verkaufsverein Kletzko, Krämer, mit ſei⸗ 
ner Theaterſpielgruppe zwei humorvolle Thea⸗ 
terſtücke auf, die flott geſpielt wurden. Dieſe 
verſetzten die Zuſchauer in fröhlichſte Stim⸗ 
mung und fanden allgemeinen Beifall. Die ſchön 
verlaufene Feier wird allen Feſtteilnehmern 
noch lange in Erinnerung bleiben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


Ver ammlung der D. V. 

Am Freitag um 8 Uhr abends findet für die 
Ortsgruppe der D. V. eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung bei Hoeth in Przylek ſtatt. Es ſpricht 
Kamerad Gero von Gersdorff. 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

hs. „Wir wollen luſtig ſein, wir wollen fröhlich 
ſein“ war die Parole des Faſchingsfeſtes am 
Roſenmontag abends 8 Uhr für die Mitglieder 
und Gäſte der Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Eine prächtige Saal- 
dekoration ſorgte für Stimmung des Raumes. 
In einer Ede des kleinen Saales lud eine Wein⸗ 


weiteren Verlauf des Feſtprogramms fand ein | ede zum „Schwarzen Ochſen“ zu intimem Beſuch 


des Adels und in literariſche Kreiſe, wo ihre 
Dichtungen großen Anklang fanden. Sie ver⸗ 
ſtand es, kleine Eindride und Begebenheiten in 
gewandten Verſen zu beſingen, ſo daß ſie Be⸗ 
wunderung erregte. Zwar ſtarb Baron von 
Kottwitz bald, wodurch ſich ihre finanzielle Lage 
verſchlechterte, aber die beſcheidene Frau, die 
niemals die Sorge nach dem anderen Tag 
kannte, ſie gab von dem Wenigen, das ſie beſaß, 
noch an andere und behielt den Mut zum Leben. 
In dieſen Lebensjahren beſuchte ſie einmal den 
damals weit berühmten Dichter Gleim in 
Halberſtadt (aus Gleims Feder ſtammt das Ge⸗ 
dicht: „Stell auf den Tilh die duftenden Re- 
feden ...) und Gleim half der Karſchin, mit 
den Druckern und Verlegern Verträge abzu⸗ 
schließen, da fie keinerlei geſchäftliche Ader bejak. 
So erwarb ſie durch einen gewiſſen Gewinn 
eine regelmäßige, ſichere Einnahme. Sie ward 
eines Tages zu Hofe, vor die Königin befohlen, 
wo fie Proben ihres Könnens gab. Die me ften, 
Gedichte aus dieſer Zeit waren Gelegenheits⸗ 
gedichte, etwas ſchwülſtig in den Vergleichen, 
mit Namen und Helden aus der Griechendichtung 
durchſetzt, ſo wie die damalige Zeit es liebte. 
Am 24 Oktober 1763 wurde ſie vor den Großen 


Friedrich befohlen, und als ſie der König fragte, 


wer ihr das Dichten beigebracht, ſagte ſie: „Die 
Natur und die großen Preußenſiege haben mich 
ohne Kunſt zur Dichterin gemacht“. Sie begann 


dann freimütig ihre Lage zu ſchildern, ſprach. 
Dat- 


von der Baſtillenkammer“ in ihrer 


wohnung, ſo daß der König verſprach, ſie ſo zu 
ſtellen, daß ſie keine Sorgen haben werde. 

Aber der Alte Fritz hatte viel Wichtigeres zu 
tun, er vergaß ſein Wort, er hielt es nicht, ob⸗ 
wohl ihn die Karſchin, auf ihre Art, daran er⸗ 
innerte. Als der König ihr eines Tages z wei 
Taler ſenden läßt, antwortet fie ihm: 


Zwei Taler gibt kein großer König; 
Denn ſie erhöhen nicht mein Glück, 
Nein, fie erniedern mich ein wenig; 
Drum ſend ich fie zurück.“ 


Der Alte Fritz lachte über dieſe Antwort, aber 
es kam wieder etwas dazwiſchen. Ein großer 
Mann hat ſehr viel zu denken, ſchon die kleinen 
Wichtigtuer vergeſſen ja den Nächſten leicht, 
darum vergehen faſt 20 Jahre. 1783 ſendet er 
der Karſchin drei Taler, obwohl ſie in uner⸗ 
ſchütterlichem Vertrauen zum König und ſeinem 
Worte ſteht. Da antwortet fie ihm wie folgt: 


Seine Majeftät befahlen, 

Mir, anſtatt ein Haus zu baun, 
Doch drei Taler auszuzahlen. 
Der Monarchbefehl ward, traun, 
Prompt und freundlich ausgerichtet, 
Und zum Dank bin ich verpflichtet. 
Aber für drei Taler kann 

In Berlin kein Hobelmann 

Mir mein letztes Haus erbauen: 
Sonſt beſtellt ich ohne Grauen 
Gente mir ein ſolches Baus, 


unterſuchung elfmal zur Schuld bekannt hatte, 


A den miterleben durften. 


ſtarb am 12. Ottober 1791, 


I Strom der Großſtadt vorbei. 


Der neuerwählte Vorſitzende des Vorſtandes 
im Sandbınd Hans⸗ Joachim Modrow⸗ 
Falkenhorſt eröffnet überall in kurzen 
Worten die Jugendtagung. Gemeinſam wird 
das Eingangslied „Siehſt du im Oſten das 
Morgenrot“ ſtehend geſungen. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache weiſt Hans⸗ 
Joachim Modrow auf die Pilicht des Land- 
bundes zur Erteilung eines Rechenſchafts⸗ 
berichtes auf die Pflicht der Mitglieder vor 
allem aber der noch fernſtehenden Junabauern 
und Jungbäuerinnen. zur uneingeſchränkten 
Beteiligung an der Gemeinſchaftsarbeit im 
Landbund hin, gedenkt der Unterſtützung durch 
die Landbundführung und wendet ſich zuletzt 
mit warmherzigen Worten des Dankes an Se⸗ 
nator Ervin Has bach. deſſen nie erlahmendes 
Schaffen auf ſeinen Berufsſtand, ſeine deutſchen 
Bauern gerichtet war. . 

Dann folgen die einzelnen Anſprachen. Wir 
werden über ſie und den weiteren Verlauf der 
A in unſeten nächſten Ausgaben be- 
richten. 


ſeeliſch zuſammengebrochen und werde nicht nach 
Polen zurückkehren. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalt wurde daraufhin beſchloſſen, gegen Dr. 
Taube Haftbefehl zu erlaſſen, die Kaution von 
100 000 zi einzuziehen und das Strafverfahren 
gegen Taube abzuſondern. i 
Der Angeklagte Tybull, der ſich in der Vor⸗ 


zog ſeine Ausſagen zurück, indem er erklärte, er 
habe ſich unter dem Einfluß des Unterſuchungs⸗ 
richters zur Schuld bekannt, der ihm die Frei⸗ 
heit verſprochen habe. 

Nach Einvernahme einiger Zeugen, vertagte 
das Gericht die Verhandlung bis zum 2. März. 


zu Hunderten eingefunden. Zwei Stunden lang 
erfreuten die fünf frohen Sänger, zwei Birn⸗ 
baumer Klatſchweiber, Gitarrenduett mit 
Schnadahüpferln, der Beſuch Lohengrins mit 
ſeinem Schwan in Birnbaum, eine luſtige Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Anſager und Scheuer⸗ 
frau des Senderaums uſw. das närriſche Volk. 
Um 2 Uhr morgens erſchien, angekündigt durch 
Fanfarenſtöße, S. T. Prinz Rudi I. mit großem 
Gefolge. Dem Obmann der Ortsgruppe und 
dem diesjährigen Prinzen für frohe Stunden 
der Dank aller, die dieje ſchönen Faſchingsſtun⸗ 


Wagrowiec (Wongrowit) 

dt. Wongrowitz als Sommeraufenthaltsort. 
Der Bürgermeiſter gibt bekannt, daß der Poſe⸗ 
ner Touriſten⸗Verband unſere Stadt als Er⸗ 
holungsort anerkannt hat, weshalb eine Fahrt⸗ 
ermäßigung von 66 Prozent auf der Eiſenbahn 
bewilligt wird. Ferner werden 200 Zimmer zu 
2—4 Liegeſtätten (ohne Federbetten, aber mit 
Strohſack) zuſammen mit dem täglichen Unter⸗ 
halt für 2,50 zl für eine Perion zur Verfügung 
geſtellt werden müſſen. Die Erholungszeit jonl 
die Zeit vom 1. Juni bis Ende September um⸗ 
faſſen, der Aufenthalt jeder einzelnen Perſon 
ſoll aber nur 6—14 Tage dauern. Gleichzeitig 
ruft der Bürgermeiſter die Städter auf, dis 


Wo einſt Würmer Tafel halten 
Und ſich ärgern übern Schmaus 
Bei des abgegrämten, alten, 
Magern Weibes Ueberreſt, 

Die der König darben läßt. 


Als der große König ſtarb, haben Freunde 
verſucht, die alte einſame Frau zu bewegen. an 
den neuen König heranzugehen. Aber ſie ſagte 
ſchlicht: „Der König hat an hundert verdienſt⸗ 
volle Männer zu denken! Ich trete gern zu⸗ 
rück!“ Schließlich aber, durch Prinzeſſin Frie⸗ 
derike ermutigt, trägt ſie doch Friedri 
Wilhelm 11. ihre Klage vor und der König 
weiſt ſchließlich doch den Miniſter Wöllner an, 
die Schuld gut zu machen. So erhielt die 
Karſchin ein Häuslein am Hackeſchen Markt ge- 
baut. Sie hat es bezogen, als es noch nicht 
ganz ausgetrocknet war. Sie hat ſich ihres Be⸗ 
ſitzes nicht lange mehr erfreuen: dürfen. Sie 


69 Jahren. 
Heute geht an ihrem Grabe der brauſende 


In. ihrer Heimat aber, (in Tirſchtiegel. 
iſt noch eine Erinnerung an fie vorhanden. Sie 
hat nämlich der Gemeinde durch ihre Arbeiten 
die Mittel zum evangeliſchen Kirchlein ver⸗ 
ſchafft. Und das Kirchenbuch berichtet: 

„Die erſten Glocken hat die berühmte Madame 
Karſchin dieſer Gemeinde zum Geſchenk über⸗ 


ſchickt, die anjänglich auf dem hieſigen Natsturm 


—— —— . —— —. ö—4—ę. — — — — —— 


im Alter don 


zum 25. Februar Zimmer mit Bettſtellen, mit 
oder ohne Verpflegung, zu melden. 


dt. Schutzimpfung gegen Diphtherie. Der 
Magiſtrat bittet Eltern und Pfleger, ſich dis 
zum 25. Februar im Magiſtratszimmer Nr. 3 zu 
melden zweds Anmeldung derjenigen Kinder 
im Alter von 2 bis 10 Jahren, die bisher aus 
irgendeinem Grunde noch nicht gegen Dipy- 
therie geimpft wurden, damit ſie durch die 
Impfliſte für das Jahr 1939 erfaßt werden 
können. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Wieder vier Brände. l 
rote Hahn im Laufe dieſer Woche in hieſiger 
Umgegend erheblichen Schaden angerichtet. Auf 
dem Gehöft des Landwirts Ignacy Wielich 
in Rzeſzyn brannten die Scheune mit 150 


Zentner ungedroſchenem Getreide und land⸗ 


wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie der Stall ab. 
Der Geſamtſchaden beträgt 6000 Zloty. — Ein 
zweites Feuer entſtand auf dem Anweſen des 
Beſitzers Stanijlaw Kubiak in Dobſko, wo das 
Wohnhaus mit der Möbeleinrichtung und der 
Stall dem verheerenden Element zum Opfer 
fielen. Hier wird der Geſamtſchaden auf 13 000 
Zloty beziffert. — Ferner wurde ein Stroh⸗ 
ſchober des Michas Konieczka in Wronowy 
ein Raub der Flammen, wodurch ein Schaden 
von 1000 Zloty entſtand. — Schließlich brach in 
dem Wohnhaus der Bäuerin Staniſtawa 
Koralewſka m Gaj ein Brand aus, durch 
den die Wohnungseinrichtung vernichtet wurde. 


Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. ſo daß 


der Schaden nur 2000 Zloty beträgt. Das Ge⸗ 
bäude ift in dieſem Fall nur zum Teil beſchä⸗ 
digt worden. In allen vier Fällen konnte die 
Brandurſache bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

ü. Alkoholverbot. Im Zuſammenhang mit 
den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen in 
den Städten Strelno und Ttemeſſen, Kreis Mo⸗ 
gilno, hat der Kreisitaroft angeordnet, daß vom 
25. Februar ab 12 Uhr bis zum 27. Februar um 
12 Uhr in den beiden genannten Städten kein 
Alkohol verkauft wird. Zuwiderhandlungen 
werden ſtreng beſtraft. 


Szamocin (Samotſchin) 


Von den Gemeinderatswahlen 


ds. Bei den hier kürzlich durchgeführten 
Wahlen der Gemeindevertreter im Dorfe Atha⸗ 


naſienhof der Landgemeinde Samotſchin er“ 
hielten die Deutſchen 6 Mandate und die Polen. 


ebenfälls 6 Mandate. 


In der Ortſchaft Stebenſchlößchen der Lande 
gemeinde Margonins⸗Dorf erhielten die Dent ⸗ 
ſchen bei den durchgeführten Gemeindewahlsd 


4 Mandate und die Polen 12 Mandate. 


Gniewkowo (Argenau) e 
ü. Ein neuer Ehrenbürger. Unter dem Vorſiz 


des Bürgermeiſters Pyta fand hier die zweite 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf der ein ⸗ 
ſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde, dem hieſigen 
Bürger und Hausbeſitzer K. Mile wfti in 
Anbetracht feiner Verdienſte auf den verſchie⸗ 
denſten Gebieten die Ehrenbürgerſchaft der 
Stadt Argenan zu verleihen. Ferner wurde 
beſchloſſen, mit allem Nachdruck die Durch⸗ 
führung des Planes für den Bau eines Vie h 
marktplatzes am Waſſerturm zu veran? 
laſſen. 
tere vorgenommen werden, der das 
Gelände des Landwirts Nowacki durchſchneidet. 


Gniezno (Gneſen) 

dt. Ein dreimonatiger Huſbeſchlagkurſus 
beginnt am 2. März in Gneſen. Kandidaten 
die das 19. Lebensjahr beendet haben und im 
Beſitz des Ceſellenzeugniſſes find, können ſich 
melden. Die Koſten für den Kurjus betragen 


25 Zl. bei freier Wohnung. . A 
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gehangen und geläutet wurden. Dieſelbe hat 
überhaupt der hieſigen Kirchengemeinde fehr 
viele Wohltaten erzeigt, und dieſe hat daher 
für billig gehalten, derſelben ein kleines Denk⸗ 
mal in der Kirche zu errichten, worauf ihr wohl 
gettroffenes Bildnis en miniature zu ſehen un 
eine ſchöne Ode, die fie an die hieſige evan” 
geliſche Gemeinde geſchrieben, zu leſen ift.” ` 
An äußeren Ehren hat es der Karſchin gar 
oft nicht gefehlt. An den Bitterniſſen des 
Lebens konnte fie nicht vorbei, durch die Ah” 
gründe des Lebens ſchritt ſie, mit einem tapferen 
Frauenherzen. Sie ſtand unter den führenden 
Geiſtern ihrer Zeit, fie ſchrieb Romane, Reife 
briefe, Erzählungen. Vieles von iht iſt heute 
kaum noch verſtändlich und lesbar, manche Perle 
köſtlicher Art aber bleibt. oi 
Trotz der Enttäuſchungen, beſonders in ihrer 
furchtbaren Ehe, verlor ſie den Glauben an die 
Menſchheit nicht, fie pflegte die Nächſtenliebe 
als höchſte Chriſtenpflicht bis zum letzten 
Lebenstag. Nachkommen von ihr leben heute 
noch, verbunden mit der Heimat, tren in 
bewahrt. Sie ijt die größte Frau dieſer Ge 
schlechter, die den Namen Karſch tragen. Sie if 
aber eine Frau, auf die die ganze deut 
Frauenwelt ſtolz blicken darf, da ſich in ihr Au 
dauer. Mut. Vertrauen, Stärke mit jenet Lie 
vereinte, die zu den ſeligſten Tugenden gehört; 
und von der ein Goethe fagt: daß die ute 
hinanziehe, Hinan, bis zu den Sternen. 


Darum muß auch eine Reinigung des 


Wiederum hat der 2 


* 


| 


Wass auf Grund des 


Nr. 45 


Die endgültigen deutschen 
Ernte-Er gebnisse 


Nachdem bisher über die deutsche Ernte des 
Voriahres nur vorläufige Schätzungen vor- 
fagen, hat das Statistische Reichsamt jetzt die 
endgültigen Ziffern bekanntgegeben. Daraus 
wird ersichtlich, dass das Reich im Vorjahr 
eine Getreideerute eingebracht hat, wie sie 
auf deutschem Boden noch nicht erzielt wor- 
den ist. Im Altreich wurden 26.36 Mill. t oder 
18,1% mehr als 1937 und 3,7 oder 16,3% mehr 
als im Durchschnitt der Jahre 1932 bis 1937 
geerntet. Die Hektarerträge liegen durchweg 
eträchtlich über den früheren Ergebnissen. 
clegentlich haben die Druschproben die dop- 
pelte Menge Getreide wie früher erbracht, 
1933, das bisher beste Getreideiahr Deutsch- 
lands, wurde übertroffen. Bemerkenswert ist, 
15 letzten Einsatzes von 
Dünger und menschlichen, und maschinellen 
Arbeitskräften die Ernte mit einer Anbaufläche 
erreicht wurde. die kleiner war als in früheren 
Jahren. da die Neuausrichtung der deutschen 
andwirtschaft mit ihrem verstärkten Anbaut 
von Oelpflanzen und Zuckerrüben für Getreide 
nicht mehr iene Flächen zur Verfügung hat 
wie sonst. 


Die sorgfältige Vorratswirtschaft aus frühe- 
ren Jahren war der Grund, dass man bereits 
zur Zeit der letzten Ernte noch beträchtliche 
Getreidebestände im Reich lagern hatte, 
Hierzu trat jetzt die Ernte, die als ein Rekord 
anzusprechen ist. Da der vorhandene Lager- 
raum weitgehend vergriffen ist und die in 
einer Sondermassnahme des Beauftragten für 
den Vieriahresplan, Generalfeldmarschali Gö- 
king. angeordnete Erstellung neuer Silos eine 
gewisse Anlaufzeit verlangt, hat man weit- 
gehend die Bauern veranlasst, das Getreide 
Entweder selbst zu lagern oder das Dreschen 
inauszögeru. Gerade in den letzten Tagen 
sind vom Reichsnährstand aus Massnahmen 
zur Ueberbrückung dieses für die Bauern nicht 
mit geringen Schwierigkeiten verbundenen Zu- 
Standes getroffen worden. Wie es heisst, wird 
in Kürze den Bauern das Getreide abgenommen 
werden. Man ist dabei, allen möglichen Lager- 
raum zu organisieren. st. 


Die chemische Industrie Polens 
im Jahre 1938 
Das Jahr 1938 hat auch in der chemischen 


Industrie Polens eine starke Produktions- 
elebung gebracht. Die Kennziffer der Pro- 


duktion ist im Vergleich zum Jahre 1937 um 


8% aut 1434 (1928 = 100) gestiegen. ein Stand, 
der in diesem Industriezweig Polens bisher 
überhaupt noch nicht erreicht worden ist. Es 
wurden auch zahlreiche Investitionen iu dieser 


„Industrie vorgenommen. durch welche die Pro- 


duktionsfähigkeit gesteigert und die Produk 
tionsprogramme erweitert wurden. Gostei ra 
Produktionsziffern zeigten vor allem die Soda. 


fabriken, die Kunsti i 
ans ER nnereien und einige 


b Die Zahl der Beschäftigten war um 3000 Ar- 
eiter grösser als im Jahre 1937. 
r 


Nene desetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 11 
. 60: Verordnung über die Sammelver- 
une in Sachen des Rübenanbaus und der 
kerproduktion für die Kampagne 1939/40. 
a 1255 61: Verordnung betreffend die Ueber- 
zelsung der Kompetenzen einer Kreisbehörde 
* allgemeine Verwaltung an die Lodzer 
— tver waltung. und zwar in Fragen der all- 
meinen Militärdienstpflicht. 
* 62: Verordnung in Sachen der Bestim- 
— der Kompetenzbereiche der Stadt- 
Aab für das im November 1938 erlangte 


Pos 63—64: Regi x 
8 : gierungserklärungen vom 
13. Januar 1939 über internationale Verträge. 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 12 


V Verordnung über die Bestimmung 
erzeichnisses derjenigen Immobilien für 


das Jahr 1939, die dem zwangsweisen Aufkauf 


unterliegen. 


Pos. 66: Verordnung über die Festsetzung 
s 8 Parzellierungsplanes für das Jahr 1940. 
wich" 07: Verordnung betreffs der Schaffung 

25 rückzahlbarer Stipendien für Studenten 
p höheren Lehranstalten. 
der J 68: Verordnung über eine Aenderung 
G erordnung des Innenministers über die 
Jenzzone. 


P i 
130 Os. 69—70: 


Pos, 65: 


] Regierungserklärungen vom 
anuar 1939 über internationale Verträge. 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 13 


der 71: Verordnung über die Anerkennung 
Sche, Sreinigung ‚Organisation der militäri- 
uten Vorbereitung für Frauen“ als gemein- 
are Organisation. - 
N 72: Verordnung über die Beaufsichti- 
meg der Herstellung und des Vertriebs kos- 
Etischer. Artikel. 
ne 73: Verordnung über die Schaffung 
10 Zollamtes im Sitz des Unternehmens 
ih La werkstätten der Interessengemeinschaft 
- agjewniki in Schlesien“. 
Kork 74: Verordnung über die Schätzungs- 
Rohtahak S die Ankaufspreise für inländischen 
Pos, 78: y 4 ; 
25: Verordnung über die Einführung 
= Pflicht zur Legalisierung neuer, reparierter 
us dem Auslande eingeführter Taxameter. 
5 76: Verordnung betrefis der Aenderung 
. erordnune vom 8, Mai 1936 über die Be- 
dhe e e an de di Ei 
Einfuhr von Waren, auf die - 
rde Bezug hat. 
— a Verordnung über die Gerichts- 


Wirtſchaftszeitung 


Die Erdölförderung 1938 


Erweiterung der Bohrarbeiten geplant 


Nach den vorläufigen statistischen Angaben 
betrug die Rohölgewinnung 1938 in den 3 Be- 
zirken der Naphthaindustrie zusammen 506 748 
Tonnen. Damit ist 1938 eine Zunahme der 
Robölförderung um 1% erreicht worden. Seit 
1928 ist die Rohöigewinnung in Polen jedoch 
im ständigen Abstieg begriffen. Von 743 000 t 
1928 ging die Förderung auf 501 000 t 1937 zu- 
rück. Bei der zunehmenden jährlichen Steige- 
rung des inländischen Verbrauches von Er- 
zeugnissen der Rohölverarbeitung dürfte bald 
der Zeitpunkt eintreten, wo sich Erzeugung 
und Verbrauch die Waage halten werden. Der 
für 1939 errechnete Verbrauch von Penzin von 
rd. 12939 Waggons erreicht bereits 94,3% der 
zu dessen Herstellung erforderlichen Menge 
Rohöl, der von Petroleum von 4000 Waggons 
98,4%, Gas und Leichtöl von 8900 aggons 
96,3%, Schmieröl von 4240 Waggons 91,2% 
usw, 


Wenn auch jährlich Neubohrungen durch- 
geführt werden, so reicht deren Ausbeute 
nicht aus um den Ausfall der alten Oelquellen 
auszugleichen. 1938 sind in Polen 141 000 m 
ebohrt worden. gegenüber 129000 m 1937. 
m Vergleich zu 1936 und 1935 mit 99000 
bzw. 80000 Bohrmetern bedeuten diese Zahlen 
eine wesentliche Erweiterung der Bohrtätig- 
keit. Sei beschränkte sich aber nur auf be- 
reits bewirtschaftete Gebiete. während For- 
schungs bohrungen. die auf die Feststellung 
neuer Erdölfelder gerichtet sind, nur sehr 
wenig durchgeführt werden. Man hat wohl 
die Bedeutung scicher Bohrungen erkannt, 
doch fehlen der Naphthaindustrie die finan- 
ziellen Mitte! zur Durchführung umfassenderer 
Forschungsarbeiten. Durch eine Reihe von 
Preissenkungen für Naphthaerzeugnisse ist die 
Rentabilität der Industrie stark beeinträchtigt 
worden, so dass Bohrarbeiten in grösserem 
Umfange, wie dies das Interesse der Industrie 
selbst und die Erfordernisse des Landes vor- 
schreiben, nicht betrieben werden können. Um 
die Erdölgewinnung wenigstens auf dem his- 
herigen Stand zu halten, will man in den 
nächsten 4 Jahren in den bereits bekannten 


Gebieten 766 000 m bohren. Dies würde unter 
Zugrundelegung der jährlichen Bohrtätigkeit 
von 1938 eine Zunahme von rd, m be- 
deuten. Ferner sollen noch Forschungs- 
bohrungen nach Erdöl durchgeführt werden, 
wobei weitere 110 000 m in Aussicht genommen 
sind. Im ganzen sollen in den nächsten vier 
Jahren die Bohrungen um 310000 m erhöht 
werden. Die Kosten dieser Arbeiten werden 
mit 105 Mill. Zt. veranschlagt. 

. 


Ausbau der Ausfuhr nach den 
Verein. Staaten 


Der Warenaustausch Polens mit den Ver- 
einigten Staaten, der bisher stets ein starkes 
Saldo zuungunsten Polens ergab, gestaltete 
sich 1938 besonders ungünstig. Die Einfuhr 
war gegenüber dem Vorjahre von 149,1 auf 
1584 Mill. Zi. angestiegen. dagegen ging die 
Ausfuhr von 100,9 auf nur 62,9 Mill. Zl. zurück. 
Man ist nun bemüht. die Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten zu steigern und wird Ende 
März 1939 eine Konferenz abhalten, au der 
der New-Vorker Vertreter des Verbandes der 
polnischen Industrie- und Handelskammern 
teilnehmen wird. Gegenstand der Besprechun- 
gen werden die Möglichkeiten der Ausfuhr von 
keramischen Erzeugnissen, Konserven, Textil- 
waren. Möbeln, Glaswaren, Erzeugnissen des 
Handwerks und einiger landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse wie Hopfen, Malz u. dal. bilden. 


Der polnisch-tschechoslowakische 
Verrechnungsverkehr 


Mit dem 16. Januar ist das polnisch-tschecho- 
slowakische Verrechnungsahkommen in Kraft 


getreten. lu Polen wird die Verrechnung 
durch das Polnische Verrechnungsinstitut vor- 
genommen. in der Tschecho-Slowakei durch 


die Nationalbank. Zur Verrechnung gelangen 
alle Verbindlichkeiten aus dem Warenaustausch, 
Transportkosten, Expedition, Versicherung. 
Provision, Arbeitslöhne im Veredelungsverkehr 
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usw. Ausgenommen von der Verrechnung sind 
Verbindlichkeiten für Seefrachten, Durchgangs- 
sendungen aus den gegenseitigen Leistungen 
des Post-, Telegraphen- und Fernsprech- 
verkehrs. Der Kurs für 100 Kronen wurde mit 
18.11 zł und für 100 z? mit 552,18 K. festge- 
setzt. Einzahlungen in anderer Währung wer- 
den zum Durchschnittkurs der Warschauer 
Börse berechnet. Die Provision des ‚Verrech- 
nungsinstituts beträgt 0,5 v. H. vom Fakturen- 
etrag oder 0,3 v H. der sonstigen Kosten- 
rechnung, mindestens jedoch 1 zł. 


Zu den deutsch-polnischen 
Wirtschaftsbesprechungen 


Im Vordergrund der gegenwärtige in War- 
schau stattfindenden Besprechungen des deut 
schen und des polnischen Regierungsausschusses 
steht die Frage der endgültigen Regelung des 
Warenaustausches mit dem Südetenland einer- 
seits und dem Olsagebiet andererseits. Da 
diese Frage längere Zeit in Anspruch nehmen 
dürfte. werden die Besprechungen voraussicht- 
lich 10—14 Tage dauern. An Stelle des zur- 
zeit in Rom weilenden Direktor Geppert vom 
polnischen Handelsministerium hat der Hant® 
delsrat bei der Berliner Polnischen Botschaft. 
Dr. Pilch, den Vorsitz der polnischen Dele- 
gation übernommen. 


Kredite für den Tabakbau 


Um den Tabakbauern die Verschafiung vor 
Kunstdünger und anderen Hilfsmitteln für den 
Aubau, die Behandlung und Trocknung des 
Tabaks zu ermöglichen. hat die Staatliche 
Agrarbank einen Kredit in Höhe von 4 Mill, 
Zloty bereitgestellt. Darlehen werden bis zu 
1000 zł ie ha Tabakplantage erteilt. Sie sind 
in Form von Waren, die für den Anbau und 
die Trocknung des Tabaks notwendig sind. 
durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften 
zu erhalten. Vor dem 15, 12. 39 sollen die 
Kredite wieder zurückgezahlt werden. 1940 
beabsichtigt man, den Kredit auf 7 Mill. ZI. 
zu erhöhen. Mit dem Tabakbau beschäftigen 
sich rd. 40000 Kleinlandwirte in verschiedenen 
Gegenden Polens. Die Bruttoeinnahme je ha 
Tabakplantage wird je nach der Güte des 
Bodens auf 3000 zł und mehr geschätzt. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 23. Februar 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 ke in Zlotv frei Station Poznać. 


Richtpeeise: 
Weizen 2 es „„ o * 1 8.25—1 8.7 5 
Roggen . 0420» . 14.651 4.90 
Braugerste z SAF x — 
— g . 18.00-18.20 


. 17.25—17.75 
. 14.35—14.75 
. 13.75— 14.25 


0—30% a 
0—35% 36.00-38.00 
0—50% 33.25--35.75 


Hafer. L Gattung 
„ IL Gattung . . 
Weizen-⸗Auszugsmehl 


PATEE 


Weizenmehl Gatt 1 
a 


= „ ia 0-65% 30.50 — 88. oo 
„ „ H 30—65% — 

5 „ I 35-65% 26.25-28.75 
£ „ ia 50-65% 23.75—24.75 
% a 350% 29.25-30.25 
5 „ H 50.60% 24.75—25.75 
pe er 60—65% 22.27 23.25 


HI 65—70% 18.22 19.25 


Weizenschrotmebi 95%... 


Weızenstroh. gepresst 
Roggenstroh. lose 
enstron. gepresst. 
Haferstrch. lose 
Haferstrob. gepresst 


Roggen» Auszugsm=hl 0— 30% 25.75 26.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . . — 
Roggenmehl Gatu 1 0—55% 24.00 —24.75 
- L - 65% a ee 
“ * % . — 

Roggenschrotmehl o5% . — 
Kartoftelmehi Superior . . 28.50-31.30 
Weizenkleie (grob). . . 12.5015. 00 
Weızenkleie mittel) 11.25—12.00 
Roggenkleie . . .ų. „4 ùo o 10.25—11.25 
Serstenkleie e a o » 10.711.758 
Viktoriaerbsen . . 209. 
Poigererbsen (grüne) a e . +. 24.50-26.50 
Winterwicke e. — 
Sommer w icke V 20.00 —21.50 
Peluschken s.e. tba „ „ il G —22.00 
Gelblupinen. e © e o o e » 1225—1275 
Blaulupinen „„ „ „„ o o 11.5012. 00 
Serradelſe 6 0 % 0 0 22.0024. oo 
Winterraoees » e è e o 1.0052. 00 
Sommertaps. e s e v o oè * 00 Ag. oo 
Leinsamen „62.005. 00 
blauer Mohn s. 8 > 95.0098. oo 
Sent . . ». + o 89 „* 55.0088. o0 
Rotklee. 8 . e Peer 70 88. 
Weisskl ere . 
Schwedenklee 3 EL AT S 0 185.00 —193. oo 
Gelbklee. geschält . „ . >» —70.00 
Gelbklee. ungeschält . . . , 25.00—30.00 
Wundklee —— „ e » 70.00-75.00 
Raygras e 4 e o o „ 91.0098. 00 
T ymothee s.. 6a o 0 33.00-40.00 
Leinkuchen s... „ 69 „ 23.25-24.25 
Raps kuchen . 11.580 —15. 80 
Speisekartoffeln . «o PER 
Fabrikkartoffeln in kg. Be 
Weizenstroh. lose è 1.35 — 1.60 

e: 

0 

. 

0 

D 

e 

. 


Fenrgerr 
ODROU 
E 
2 


Gerstenstroh, lose . 351.80 
Gerstenstroh, gepresst . 2.10—2.35 
Heu. lose 25 „* 50—5.00 
Heu. peus Cams War A e 5.50 . oo 
Netzeheu, loge 5.00 —. 50 
Netzeheu. .. 6.00—6.50 


Gesamtumsatz: 2888 t, davon Roggen 1276, 


Weizen 395. Gerste 205. Hafer. 95 Müllerei- 
produkte 695, Samen 156. Futtermittel u. a. 
Tannen. 


Posener Effekten-Börse 


vom 23. Februar 1939. 

5% Staatl: Konvert.-Anleihe £ 

) 1 Stücke „ 70,00 G 
mittlere Stücke sr 
kleinere Stücke . a s = 

4% Prämien⸗Dollar-Anleibe (S. III) 4.00 B 
talo ungestempelte Zlotypfandbriefe 
aan der Pose. 
20 2 riefe der Posener 
Landschait, Serie | 


grössere Stücke 64 50 B 

mittlere Stücke „ ae var Sc} 65.00 B 

en Konseri . . 

Kon vert.⸗Ftandbriefe os. 

ndse o 5500+ 

30% Invest.:Anteihe L Em. 93.50 

3% Invest.-Anleihe II. En. . 9400+ 

4% Konsol.⸗An leine 68.50 3 

4½% Innerpoln. Anleibe „ 37758 
k Cukrownictwa (ex. Divid .)) —e 


Ban 

Bank Polsk, (100 z?) ohne Kupon 
. x 

H. Cegielski l. 

Lubaß-Wronki (100 25) 

Herzfeld & Viktorius. . 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau. 22. Februar 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 


papieren uneinheitlich. 
mene Devisenkurse 


TE 
2 * 
tOO 


g * 


1110,72] 1113 
Ongan. . A F. 24.0 
New York (Scheck) 
. ` 


„ „ „ „4 „ 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl 

* notierten: 3proz. Prämien- luvest.-Anleihe 
I. 93.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. Serie 97, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. ge 94.00. 3proz, Prämien-Irvest.-Anleihe 
II. Serie 98, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 44.75-44.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
6867.75. 4%: proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 67.25, 
Sproz. Staatl. Konv.-Anl, 1924 71.25—69--67.50, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 68.75—67, 

proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81 oi Pfandbr. d. Bank Rolny S III 81 
7proz, Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom- Opis der Landes wirtschafts- 
dank L Em. 8). 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5%proz Kom -Oblig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 53sproz. Kom.-Oplig der Lan- 
deswirtschaftsbank I1.—IIl. und Ill. a. Em. 81 
5 Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. Sproz. Pfandbriefe 
der Poln. Handels-Kredit-Ges. 82.00. 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 64.75—64,50, Sproz. Piandbrieie 


der Städt, Kredit-Ges. in Warschau 1925 78 
5proz, Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1938 74.38--74.25—75.25. Sproz. 
Piandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 63, 
5proz, Piandbrieie der Kredit-Ges, in Lodz 
1933 67.75—68.75— 67.75. VI. 6proz. Konv,-An- 
ſeſhe in Warschau 1926 83.25. 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur: 
den: Bank Handlowy w Warszawie- 60, Bank 
Polski 135, Bank Zachodni 41.50. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 38.25-38.50. Wegiel 4241.25 bis 
41.50. Lilpop 94.50, Modrzeiöw 21. Ostrowiec 
Serie B 78—77, Starachowice 58.50—58—-58.25, 
Zieleniewski 82.50. Żyrardów 67, Haberbusch 
68,75. 


Warschau, 22. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
20.75--21.25, Sammelweizen 20.25—20.75, Stan- 
dardroggen 14.25 14.75. Braugerste 18.25 bis 
18.75. Standardgerste I 17 bis 17.25. Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75. Standardhafer 14.75 bis 15. Stan- 
dardhafer II 1414.50. Weizenmehl 65% 34.06 
bis 35,50. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Rogzenschrotmehl 19.23 
bis 19.75. Kartoffelmehl Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12.25 12.75. mittel and fein 
11.25-11.75, Roggenkleie 9.75—10.50. Gersten- 
kleie 9.75—10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriserbsen 32--34.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupinen 12.25--12.75. Oelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17—19. Winterraps 53.50-54.50, 
Sommerraps 48.50-49.50. Winterrübsen 47-48 
blauer Mohn 95—97. Senf 57—60, Leinsamen 
54-55, Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115 
bis 125. Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310—330. Raygras 100-105. Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25—15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 22.50—23. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roggenstroh gepresst 4.254. 75. Rog- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 2409 t, davon Roggen 382 — ruhig, 
Weizen — belebt, Haier 145 — ruhig, Weizen- 
mehl 513 — belebt, Roggenmehl 445 t — ruhig, 


Bromberg. 22. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
Braugerste —.—, Mahlgerste 17.25 bis 17.50. 
Hafer 14.25 14.75. Weizenmehl 65% 32.25 bis 
33.25. Weizenschrotmehl 25.75—26.75. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 
10.75 11.50 Gerstenkleie 11.50—12. Gersten- 
grütze 26.50 — 27.50 Perlgrütze 3738.50. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—31. Folger- 
preise: Weizen 18.75-19.25. Roggen 14.75-15.25, 
erbsen 24—26. Sommerwicke 19-20, Peluschken 
22.50-23.50. Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
12—12.50. Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96. 
Senf 52—55. Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 90—100 Leinkuchen 24-—24.50. Raps- 
kuchen 15.25—15.75,, Sonnenblumenkuchen 23.50 
bis 24, Roggenstroh lose 3--3.50, Roggenstroh 
gepresst 3.504, Netzeheu lose 5.506, Netze- 
heu gepresst 625 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1515 t, davon Weizen 380 — belebt, Roggen 
361 — ruhig. Gerste 265 ~y ansteigend, Hafer 
63 — ruhig, Weizenmehl 30 — belebt, Roggen- 
mehl 71 t — ruhig 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. Februar 1939 
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LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1939 


Beginn: 5. März 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlichster 
Teilnahme, sowie für die zahlreichen 
Kranzspenden bei dem Heimgange 


unserer geliebten Mutter 
Marie Gaworzewski 


60°, Fahrpreisermässigung 
sprechen wir allen Freunden und Be- auf d. deutschen Reichsbahnstrecken 
kannten, sowie dem Frauenverein, ins- 
besondere Herrn Pastor Dr. Hoffmann 
für die trostreichen Worte, unseren 
herzlichsten Dank aus. 
Geschwister Gaworzewski 
Poznań, den 23. Februar 1939. a N 
! SET Bu für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24:25 — Tel. 23-96, 


5 5 oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


330% Fahrpreisermässigung 


[(Alle Auskünfte erteilt 
auf den polnischen Bahnen 


der Ehrenamtliche Vertreter 


ſawie ſämtliche andere Holzgefäße aus beſtem Kiefern⸗ 


und Eichenholz ſchnellſtens und billig. 


Th. Bruch, Böttherei, Pniewy wp. 
Verlangen Sie ausführliche Angebote! 


Bordeaux Weltspitzenmarken 
Chateau Margaux — 
Lafite — Haut Brion 


billigst 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wrocławska 33/34. 
Wemgroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Mittweida 
(Deutschland). 


24 
_ Mafchinendau — Automobil- und Flugtechnir u. reell zu bedienen. LE 
Elektrotechnik. — — Programm koitenlos. 3. Stankiewicz. 7 87 


Jagenieur- 
Schule 


Weizen- 
ſchrofbrof 


nach beſonderer Vorſchrift 
hergeſtellt. aus der 
Bäckerei 


Genderka 


früher Specht 
nl. Wroc awita 35. 


Neu eröffnetes | 
Telefon 1194. | Hutgeſchäſt f 
Poznan, 
ul. Pocztowa 8 
empfiehlt ſämtliche 
modernen : 
Damenhüte. 
Mein 
die 


Beſtreben iſt, 
Kundſchaft gut 


Z Q 
Verkäufe 


Wir empfehlen: 
unſeren beſtbewährten 


Nübenſchneider 
mit Meſſertrommel 
im verſchiedenen Größen 
Tandwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Dpöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Jagdwagen und 
Kuiſchgeſchirre 


faſt neu, billig zu ver⸗ 
are: Zu beſichtigen 


Brzeſkiauto, 
Dabrowfliege 29 
(Portier). 


Spezial- 
Anfertigung 
von 
Fracks und 
Smokings 


Große Auswahl 
von modernen 
Stoffen 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 


I. Etage. Telefon 5217. 


Verleihung von 
Fracks u. Smokings 


en 


Wäſcheleinen 


— Hanfſeile 
Weisse Bindfäden 
Bürſten 
Woche und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 
R. Mehl : 
in der à a a 
w. Marcin 52—53. 
ZENTRALE 2 
ST.RYNER 769 Wäſcheſtoſſe 
nnr 
Wäsche fabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
S Rynek 76 
ar 1008. 
Fil: ul. Nowa 10 ç 3 
Tel. 1758. Leinen- Einſchütte⸗, 
— c. 
Beitwäſche - Stoffe, 
Wäſche-Seide, 
Handtücher, 
Schürzen Stoffe. 
Jlanells 
empfiehlt 


in großer Auswahl 
zu ermäßigten Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Radio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 


zu günſtigen Bedingungen. 


8 zn Poznan 

Die utzanlagen 

führen aus Stary Rynek 76 

Idaszak & Walczak ten Mt aay 
e ee ulica Nowa 10 
Sw. Maran 18. kam 97 
Telefon 1459. | Telefon 1758 


ERZIEHUNG 


HANDEL 


GESCHICHTE 


In der Tat: wirtschaftlicher, 
allumfassender und billiger 
als durch eine Zeitungsanzeige 
geht es nicht in der Werbung. 


htsp 
S 


In den Hauptrollen 


die 


LAITH 


Bayers fisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - blidend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


Aleja Marssalka Fitsuüstiege 25 


% A 
Grondstücke 


Landwirtſchaft 
68 Morgen, Privatbeſitz, 
Weizen- u. Roggenbod. 
Neue Gebäude m. allem 
Inventar im Kr. Gnie- 
zno zu verkaufen. Ang. 
an Buchhandlung 

E. Schröter, 

Gniezno, Lecha 1, 

erbeten. 


Häuſer 
oder Landgüter in Po⸗ 
len, zum Tauſch gegen 
Objekte in Deutſchland 
geſucht. 
Offerten unter 4103 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Pozuan 3 erbeten. 


ERDKUNDE ""SPRACHLEHRE  ‚GARTENBAU + KULTURGESCHICHTE 


berückſichtigt 
reichs. Etwa 
Bilder. 


SPORT ° 


Der größte Film der Welt 


Liebe u. Tod begegnen sich hier im heißen Sande der Wüste... 
Der Liebesroman des Erbauers des Suezkanals Ferdynand Les- 
seps und der Kaiserin Eugenie von Frankreich. 
Disraeli, Viktor Hugo, Franz Liszt sind geschichtliche Größen, 


Der Neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Das Nachſchla ewerk auf neueſter Grundlage, 


Jeder Textband in Ganzleinen 11,50 
Mark, Alle Bände ſofort lieferbar auch 


Bltelsexika werden in Zahlung genommen. 


CHEMIE: 


A 


th 


iel eat 


E 


Z 


Aus der glühenden Sandwüste, wo das menschliche Genie 
ein herrliches Werk der Technik geschaffen hat, kommt zu 
uns der höchstaktuelle Film „ S U E Z~. 


U 


: Tyrone Power — Loretta Young — Annabella. 


Bismarck, Lord 55 


in diesem Film vorkommen. 


Die Premiere des imposanten Filmwerkes findet schon morgen, 
Freitag, den 24. Februar, im Lich 


tspieltheater „Siofce” statt. 
. 


Aberſchriſtswort (fett) — — = --- e e 
jedes weitere Wort p eat ni 

— 2 eine Anzeigen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 ee: 


F 8 A 
4 Inter rien 2 


Polniſchen 
Unterricht erteilt War⸗ 
ſchauerin. Leichte Methode. 
Off. u. 4144 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


2 A 


Verkäuferin 
für mein Fleiſch- u. Auf- 
ſchnittgeſchäft z. 1. März 
geſucht. Deutſch u. Pol- 
niſch Bedingung. 
Georg Hillert, 
Wroclawſka 35/54. 


Jüngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan von kleinem 
aushalt zum 1. oder 
5. März geſucht. Be- 
werbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
(evtl. Zeugnisabſchrift.) 
und Gehaltsanſprüchen 
unter 4125 an die Ge- 
Ztg. 


r EEE — N] 
4 Pachtungen X 


Fabrilräume 
ca. 1000 m? — Bahnan⸗ 
ſchlußgleis an der Dabrow⸗ 
kiego, ab 1 April zu vér- 
vachten. 
Anmeldungen Telef. 60⸗43. 


In Stadt von 10 000 
Einwohnern iſt eine gut⸗ 
gehende 

Fleiſcherei 
mit eleltriſchem Motorbe⸗ 
trieb ſofort zu verpachten. 
Die Einrichtung iſt käuflich 
zu erwerben. Offerten u. 
4146 an die Geſchäftsſt. 


> 


dieſer Zeitung Pozna 1 3. 


Habe noch einen la 
reinraſſigen, langhaari- 
gen, rotbraunen 

Dackelrüden 
4 Monate alt, Preis: 
21 50 plus Porto abzu- 
geben. Off u. 4194 an 
die Geſchäftsſt. d. Itg. 


Poznan 53. 


K| Vermietungen IY 
Q. Vermietungen Jg 


Komfortable 
12 Zimmer, Zentralheizung, 
Hochparterre. Garage, als 
Handelsbüro od. Wohnung, 
Ecke Mickiewicza — Sto⸗ 
wackiego, ab April frei 
Anmeldung : Telefon 1770. 


ſchäftsſtelle dieſer 


Poznan 3. 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Haushalt geſucht. 
Stowactiege 42, W. 2. 


Perfektes. kinderliebes 
Stubenmädchen 
von ſoſort oder 1. März 
für größeren Stadthaus⸗ 
halt in Poſen geſucht. Off. 
u. 4141 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznań 3. 


MUSIK INDUSTRIE "KRANKENPFLEGE 


ereits den Anſchluß Oeſter⸗ 
170000 Stichwörter, 10 000 


Poznan, Al. 
Tel. 65⸗89. 


gegen Monatsraten. 


RECHTSWESEN PHYSIK 


| ul. Strzel 


FILM 


zu achten! 


Der kleine Flügel 


(138 cm lang) 

mit dem grossen Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


Jumelier 


M. Feist, u. Goldschmiedemeister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Gegr. 1910, 


nee = sw nn 

Molkerei⸗Geſäße er geſund werden ; ; i Tel. 23-28. 

Waſſerreſervoire und es bleiben will, | Die Zeitungsanzeige |] Seine rat fr orsttasigen Awelenschmuek 
le . . 

Anjen steht an der Spitze aller Werbemittel. 


Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens 


Kem Laden! Bitte auf die Hausnummer 


— 0000000070011 — 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 


vom 25. 2 bis 4. 3. 1939. 
Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.80: Beicht 


gelegenheit. 9: 
1. Faſtenſonntag. 


Predigt und hl. Amt 
2. Gebet von der Muttergottes, 3. für 


(Hl. Meſſe vom 


Lebende und Verſtorbene. Faſtenpräfation.) 15: Kreuzweg 


und hl. Segen. 


deutſchen Studentenheim mit Vortrag. 


Mädchengruppe. Donnerstag, 
tag, 17: Beichtgelegenheit. 


Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
Fait und Abſtinenztage. 


botene 


17: Monatsverſammlung des VdK. 


im 
Dienstag, 19.30: 
19.30: Kirchenchor. Donners 
Aan (Herz⸗Jeſu ⸗ reitag) · 

uatemberfafttage, ge 
Während der großen 


Faſtenzeit find alle Tage Fafttage, Freitag und Sont 


abend auch Abſtinenztage. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ansgefolgt 


rab ſauberes 
üdchen 
ehrlich und kinderlieb, 
wird zum 15. März in 
Brennereihaushalt für 
alle Hausarbeit geſucht. 
Zeugnisabſchriften mit 
Bild und Gebaltsanipr, 
u. 4148 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 
— — 


Haustochter 
oder 


beſſeres Mädchen 
nicht unter 25 Jahre, 
in allen häuslichen Ar⸗ 
beiten und Kochen erf. 
für kl. Haushalt, 2 Per⸗ 
ſonen, z. 1. 3. Side 
Poln. Sprache Bedin⸗ 
gung. Angebote m. Bild 
u. Gehaltsanſpr. u. 4128 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Poznan 3. 


Tüchtiges deuiſches 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen, das 
ſchon in beſſ. Häuſern — 
war, zum 1. März 193 
geſucht. Bewerb. u. S 4127 
an die Geſchäftsſt. dieſer 

Zenung, Poznań 3. 


Mädchen 

mit guten Kochkenntn., 
Einwecken und Intereſſe 
für Geflügelzucht, für 
Landhaush. z. 1. März 
geſucht. Gehalt 35 zł. 
Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 4107 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3 einſenden. 


VERKEHRSWESEN 
— 


. 


Derlangen Sie 
koftenlos und unverbindlich das 
reichbebilderte Probeheft, ſowie 

Ratenangebot von 


Kosmos Buchhandlung 


Mariz. Pifſudſkiego 25. 
PO 207 915. 


LANDERKUNDE 


in allen Stilarten 


H. Bähr, Hitewerksüäten 


Swarzedz 
ecka2 - 


der Bü H 
ER ns 2 


Gegr. 1900 


Lehrfrünlein 


Deutſch zum baldigen 
Antritt geſucht. 

Bewerbungen m. Le 
benslauf und Zeugnis 


abſchriften unt. tel 


fach 112. 


Zum 15. Marz wird für 
ſtädtiſchen Molkereih 
halt ſauberes, dchen 

ausmädchen 
mit 8 geſucht 
Bewerb. m. Gehalts anſpr⸗ 
Bild⸗ und Zeugnisabſcht 
ſind zu richten unt 41 
an die Gefhäfteit. d. Big“ 
Poznan 3. 


— ms À 
A Kino % 
N —— — 
Kino Wilsons 

Poznan-Lazarz 

Am Park Wilsons 

Ab beute u. folgende 
Tage 

Der weiße 

Schmetterling 
mit der berühmten . 
tänzerin Sonja Jenie T 
Don Ameche. 

Beginn 5, 7, 9 Abt. 


— — À 
5 j Y 
g Aufenthalte 

Alle zum y 

„Casanowa“ 

Maſztalarſka 


Dancing. Humor pis 


S 


Parzellierungen A 

werden fa 23 2 5 

durchgeführt. Auftrage 

erbittet und 
Auskunft erteilt 
Wieckowfki, 

Amtsgerichtsob er 

feträter a. O. 

oznan % 

Poznan, W. 5 


sw. Marcin 15, 15 


Ratten = 
Mäuſe — Wanae i 
Schwaben uſw., vernit 
tet radikal. 55 

A. Sprenger, 
— 


8 
Poznan, Na : 


l 


| 


früh. Ermäßigte Preise 


